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Mbekenlitilis

Anseßitzüttsvliche Einheit km ganzen Reich — Rund S0°/o - a-Sümme«
S« Württemberg stimmten S2°/<>der Wahibeteiligten mit Ja

Nee Sieg des Glaubens
st. II . Stuttgart , 20. August.

Das deutsche Volk hat entschieden: Adolf
y : r l e r ist der Führer und Reichs¬
kanzler des Deutschen Reiches.
Noch niemals , seitdem man die Ge¬
schichte der Völker schreibt, hat ein Mensch
ein Vertrauensvotum von so ge¬
waltiger Größe  erhalten , wie Adolf
Eitler , der Führer , der Netter der
deutschen Nation.

Um die Bedeutung der Wahl vom
t9 . August richtig zu verstehen, müssen wir
uns die Zahlen vor Augen halten , die im
April 1982 den letzten Wahlkampf um die
Stelle des Reichspräsidenten entschieden
haben: Generalseldmarschall vonHinden-
burg  erhielt etwas über 19, Adolf Hitler
etwas über 18 Millionen Stimmen . Von
87 Millionen Wahlberechtigten haben 'ich
damals nur 35 v. H. für Adolf Hit¬
ler  entschieden und nur etwas über
5 1 v. H. für den längst zum deut¬
schen Mythos gewordenen Ge¬
neralfeldmarsch all.  Diesmal haben
rund 90 v. H. der Abstimmcnden vorbehalt¬
los ausgesprochen, daß Adolf Hitler
der einzige berufene Führer  der¬
be u t s che n Nation  ist.

Wann hat ie ein Politiker , mag er nun von
regierenden Herrschern eingesetzt oder aus
eigener Kraft Führer des Volkes geworden sein,
so restlos eine Nation hinter sich gehabt, wie
an diesem 19. August Adolf Hitler? Man wird
vergeblich Geschichtswerke durchblättern. Volks¬
entscheide bat es in der Geschichte der Völker
schon mancherlei gegeben, aber nicht ein ein¬
ziger reicht auch nur annähernd an das Er¬
eignis des 19. August heran . Die Welt hat er-
lahren , was jeder Deutsche schon längst wußte:
Es gibt nickits mehr , was die
deutsche Nation von ihrem Füh¬
rer Adolf Hitler trennen könnte.

Man braucht sich nur umzusehen, was in
den Ländern rings um Deutschland geschieht,
um erkennen zu können mit welch tiefer Auf¬
richtigkeit Adolf Hitler sich zn der ibm vom
Schicksal gestellten Aufgabe bekennt. Wir be¬
richten an anderer Stelle , daß man z. B. in
Oesterreich  der Notwendigkeit eines Volks¬
entscheides nicht mehr auszuweichen vermag,
daß man dort aber dem Entscheid von vorn¬
herein den Wert nimmt , indem man ankündigt,
daß ein gegen die derzeitige Regierung gerich¬
teter Ausgang keinen Einfluß auf die Regie¬
rung und ihre Tätigkeit haben würde. Dort Zer¬
gliedert und zerklittert man allfällige oppositio¬
nelle Stimmen in „Rechts"- und „Linksradi¬
kale" . die man angeblich nicht addieren könne.
In Frankreich  erleben wir ähnliches,
denn es ist bestimmt nicht zuviel gesagt, wenn
man behauptet, daß die sog. „Konzentrations-
regi-n,ng " nur zu Stande gekommen ist aus
der Angst fast aller Parteien vor
Neuwahlen,  also vor einer Entscheidung

GeIamLergsdnrs rrn Reith
Wahldereihtigte . 4S 262 667
WahttreteMgte . 43 267 821 M.rProz.)
Za-Strrnnrsn . 38124630 (89,9 Woz.)
Nern -Gttmmsrr . . . . . 427S248
Ungültig . 868 S43

Hefamisrgednis m Württemberg
Zahl der abgegebenen Stimme « . . . . 1847887 (97,Z MvZ.)
Stimmberechtigte auf der Stimmliste . . 17Z1896
Abgegebene Stimmscheine . 14Z8ZZ
Gesamtzahl der Stimmberechtigten . . . 189Z4ZZ

SAtkge Sa -Stimmen . . . 1 «67 366 (91,8 MM
Gültige Rein -Gtimme « . . 118S4S
Ungültige Stimmen . . . 32642

des Volkes selbst. Aehnliches geschieht auch in
einer Reihe anderer Länder Europas.

Nur der „blutrünstige Diktator Hitler " ist
imstande, in einer feit jeher für Wahlen
außerordentlich ungünstigen Zeit ein Gesetz
dem Volke zur Entscheidung vvrzulegen. Das
Vertrauen , das der Führer in sein Volk ge¬
setzt hat , ist weit über das Maß hinaus be¬
stätigt worden, das der größte Optimismus
rechtfertigen konnte.

Vielleicht wird das Ausland Vergleiche
ziehen wollen zwischen dem 12. November
1933 und dem 19. August 1934. Man wird
vielleicht aus diesem oder jenem rein ört¬
lichen'  Ergebnis errechnen «vollen, daß „der
Nationalsozialismus im Rückgang" sei, daß
„die Opposition wachse" und wie die schönen
Phrasen der unterschiedlichen Zeitungs¬
schmierer lauten mögen. Die Herrschaften
vergessen dabei eines: Daß seit dem 5. März
1933, da sie zum letzten Male ihre Jnteres-
senvertreter in einen aussichtslosen Wahl¬
kampf schicken durften , nur zwei Dinge
gewachsen  sind : Die Geschlossen¬
heit der deutschen Nation und die
Hoffnungslosigkeit jener Ele¬
mente.  die sich auf Kosten des deutschen
Volkes ein gutes Dasein sichern wollten.

Für die 10 Prozent , die mit Nein gestimmt
haben oder aber überhaupt nicht zur Wahl ge¬
gangen sind, bedarf es keiner Psychoanalyse.
Jeder Hitlerjunge weiß, daß sich diese 10 Proz.
zu einem geringeren Teil aus jenen Elementen
rekruieren, die es nicht verschmerzen können,
daß sie im nationalsozialistischenStaat nur
Berufsaufqaben  zu erfüllen haben, kei¬
nesfalls aber Schicksalsragen der Nation von
ihrem eigenen Froschstandpunkt und von ihrer
eigenen Machtgier aus beeinflussen dürfen.
Der größere Teil dieser 10 Prozent setzt sich«

aber Wohl aus jenen zusammen, die nie¬
mals und nirgends alle Iv erden
und die sich selbst als den Nabel
der Welt betrachten.  Und aus jenen,
die zu allem zu bequem sind, außer zum
Meckern. Aus diesen Letztgenanten rekrutiert
sich wahrscheinlichauch der ziffern- und ver¬
hältnismäßig lächerlich geringe Zuwachs von
Nein-Stimmen , die dem Zorn darüber, daß sie
zur Zeit ihres Mittagschläfchensstaatsbürger¬
liche Rechte nicht nur beanspruchen, sondern
auch erfüllen sollten, mit dem Kreuz auf der
falschen Seite Ausdruck gaben.

Im übrigen wird auch den Skeptiker die
Begeisterung, die sich am Sonntag vom
frühen Morgen bis in die späte Nacht in
ständig steigendem Maße vor der Reichs¬
kanzlei in Berlin kundtat , überzeugen müs¬
sen, daß das deutsche Volk nicht die Absicht
hat , aus den Mann zu verzichten, der es vom
Abgrund des kommunistischen Chaos zurück¬
gerissen und ihm neue Wege in die Zukunft
gewiesen hat . Demokraten westlicher oder
nachnovemberlicher Prägung , die ihre Geld¬
beutel mit den Lebensnotwendigkeiten der
Nation ständig zu verwechseln pflegten,
mögen sich vielleicht an die zum Gespött
des Volkes und der Welt gewordene Minder¬
heit mit allen ihren Hoffnungen klammern:

Das deutsche Volk hat entschieden, Adolf
Hitler ist Symbol und Mythos des neuen
Deutschland geworden, von dem er sowenig
losgelöst werden kann, wie sich das deutsche
Volk jemals von ihm lösen wird. Die Fah¬
nen, die heute über ganz Deutschland wehen,
künden die Wirklichkeit des Reiches, für das
Adolf Hitler und mit ihm Hunderttausend-
gekämpft und für das Hunderte gestorben
sind. Der 19. August hat den Sieg des Glau¬
bens an ein neues starkes Deutsches Reich
er Kraft und Herrlichkeit vollendet!

S» wa»entteue!
Württembergs einmütiges Za

Stuttgart, 20. August.
Bei der gestrigen Volksabstimmung

gingen in Württemberg von 1895 453
Stimmberechtigten 1847 887 zur Wahl¬
urne, was einer Wahlbeteiligung von
97Z Prozent entspricht. Abgegeben wur¬
den 1 697 30V gültige Ja - Stim¬
men (91,8 Prozent der Wahlbeteiliqten)
mch 118 545 Nein - Stimmen ; 32 04L
Stimmen waren ungültig . Stimmst 'eine
wurden insgesamt 143 009 abgegeben.

Württemberg Hut den Führer nicht ent¬
täuscht. Diese inhaltsschwere Feststellung ließ
sich schon treffen, als die ersten Nesullate
der Volksabstimmung eintrafen . Und als gar
alle Oberämter ihre Ergebnisse gemeldet hal¬
ten. da stand es unzweifelhaft fest.

Württemberg ist zu einem unerschüt¬
terlichen Bollwerk des Führers gewor¬
den. Roch nie hat das schwäbische Volk
einem Politiker in so überwältigendem
Ausmaße sein Vertrauen ausgespro¬
chen. Mit Stolz kann der Rcichsstatt-
halter dem Führer melden: Die Herzen
der zähen und treuen Schwaben gehö¬

ren Ihnen, heute und immerdar.
Als bei der Novemberwahl 1933 Würt¬

tembergs Bevölkerung zu einer rein außen¬
politischen Kundgebung wie ein Mann an¬
trat , bewies es schon ganz offenkundig, daß
es Rie versagen wird , wenn das Schicksal
des Reiches es fordert . Es stand als eherner
Stoßtrupp vor des Reiches Fahne . Aber daß
der Führer und die nationalsozialistische
Idee schon in so überwältigendem Ausmaß
die Herzen der «Schwaben erobert hatte , wie
der gestrige 19. August zeigte, war für den
Kenner der schwäbischen Mentalität durchaus
keine Selbstverständlichkeit. Roch find die Zei¬
ten greifbar nahe, als eine salschverstandeue
Demokratie und das Zentrum Hochburgen
in Schwaben hatten , lind nun diese Wand¬
lung in einem Menschenschläge, der nur sebr
schwer für grundlegend Neues zn haben ist
dann aber umso fester die neue Erkenntnis
sc schält.

Wenn man die Volksabstimmung vom
12. November vorigen Jahres zum Vera !-ü-h
beizieht — was wie schon betont, in Anbe¬
tracht ihres rein außenpolitischen Charakters
nur sehr bedingt geschehe" kann — so kann
man feststellen, daß in Württemberg nicht
weniger wie 10 Oberämt -r diesmal n o ch
mehr Ja - Stimmen  aufgebracht haben,
als am 12. November.  Dieses einzig¬
artige Ergebnis verzeichnen die Oberämter
Böblingen. Calw. Crailsheim . Gerabronn,
Leonberg, Mergentheim, Sulz , Urach, Welz-
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heim Backnang mW Nagold. 8s füllt auf.
daß hierunter alle alten Hochburgen
der NSDAP.  a «s der Kampfzeit her noch
enthalten sind, bis auf Backnang, das sogar
eine ausgesprochene kommunistische Hochburg
war.

Ein ganz überragendes Ergebnis hatte
auch Herlbronn  zu verzeichnen, das pro¬
zentual zu seinen Ja -Stimmen amwenig -
st e n Nein - Stimmen  erhielt , und stwar
stimmten 98.6 Prozent der Stimmberechtigten
ab. Davon stimmten 98.5 Prozent mit Ja.
1.5 Prozent mit Nein. Ein Ergebnis , das
dieser fleißigen Industriestadt einen Ehren¬
platz einräumt . Das ist wirklich, wie man
so sagt, „hundertprozentig ' .

Im Blick aufs Ganze hat Württemberg
mit seinen rund 92 Prozent  Ja -Stim-
nien von den abgegebenen Stimmen dem
Führer einen Vertrauensbeweis erbracht, der
in der politischen Vergangenheit Württem¬
bergs seinesgleichen noch nie auch nur
annähernd hatte.  Dieser Vorgang
läßt sich eben nur aus der Gründlichkeit des
Schwabencharakters erklären , der nichts an¬
erkennt ohne wirklich sich zutiefst sich von
der Richtigkeit einer Sache überzeugt zu
haben. Nus umso festeren Säulen ruht nun
dieses grenzenlose Vertrauen . 89,6 Prozent
aller Wahlberechtigten in Würt¬
temberg überhaupt  bekannten sich
zum Führer und seiner Bewegung. 97.6
Prozent betrug die Wahlbeteiligung . Ein
«sieg des Führers in einein Ausmaß , vor
dem man nun in tiefster Ergriffenheit stehen
kann.

Württemberg steht zu Hitler ! Es wird
weiter mit ihm kämpfen für das große, freie
und glückhafte Dritte Reich, ni vorderster
Front , wie es immer Schwabenart war.

Von der Größe dieses Sieges werden auch
die N e i n - S a g e r sich elend und verlassen
Vorkommen. Möge die Größe der Stunde
geeignet sein, auch sie beschämt an die Seite
des Führers , auf die Seite Deutschlands
treten zu lassen.

WaWeteWung wst
Za-Etimmen

in den württambergischen Oberämtrrn
Stuttgart , 20. August.

Die Betätigung der einzelnen württem-
bergischen Lberamtsbezirke bei der Abstim¬
mung ergibt sich aus nachstehender Zusam¬
menstellung:

1. Wahlbeteiligung:
Calw 99,5 Prozent . Maulbronn 99,4 Pro - ,

zent. Neuenbürg 99,3 Prozent , Hall 99.2
Prozent . Mergentheim 99 Prozent , Sulz 99
Prozent . Oehringen 98.9 Prozent . Marbach
98.9 Prozent . Ellwangen 98.8 Prozent,
Neckarsulm 98.6 Prozent . Heilbronn 98,6
Prozent . Neresheim 98.5 Prozent . Besigheim
98.5 Prozent . Wangen i. A. 98,5 Prozent.
Freudenstadt 98,4 Prozent , Nürtingen 98.4
Prozent . Horb 98.3 Prozent . Künzelsau 98,3
Prozent . Gerabronn 98,3 Prozent . Leonberg
98.3 Prozent . Münsingen 98,3 Prozent , Saul¬
gau 98.3 Prozent . Geislingen 98.2 Prozent,
Urach 98.2 Prozent . Crailsheim 98.2 Pro¬
zent. Kirchheim 98.2 Prozent . Tübingen 98.2
Prozent . Welzheim 98,1 Prozent . Sigmarin¬
gen 98,1 Prozent , Oberndorf 98 Prozent,
Balingen 98 Prozent , Nagold 98 Prozent.
Gaildorf 98 Prozent . Schorndorf 98 Prozent.
Heidenheim 97,9 Prozent . Vaihingen 97,9
Prozent . Waiblingen 97,9 Prozent . Stutt¬
gart -Amt 97.7 Prozent . Böblingen 97.7 Pro¬
zent. Herrenberg 97,7 Prozent , Niedlingen
97.7 Prozent . Spaichingen 97,6 Prozent,
Reutlingen 97,5 Prozent . Aalen 97,5 Prozent.
Ehingen 97.4 Prozent , Laupheim 97,4 Pro¬
zent. Hechingen 97,4 Prozent . Dlanbeuren
97.3 Prozent . Rottenburg 97,2 Prozent , Göp-
vingen 97,2 Prozent . Backnang 97.2 Prozent.
Ludwigsburg . 97 Prozent . Leutkirch 97 Pro¬
zent. Waldsee 96.7 Prozent . Biberach 96,5
Prozent . Eßlingen 96,5 Prozent . Ulm 96,4
Prozent . Tettnang 96,3 Prozent . Rottweil
96.2^ Prozent , Ravensburg 96,2 Prozent.
Gmünd 96,2 Prozent , Tuttlingen 95,4 Pro¬
zent. Stuttgart -Stadt 95.2 Prozent.

2. Ja-Stimmen:
Heilbronn 98.0. Oehringen 97.9, Gera-

üronn 97.5. Gaildorf 97.1. Nagold 96,7, Hall
96.4. Crailsheim 96.1. Leonberg 96.1. Back¬
nang 95.8, Maulbronn 95,7, Nürtingen 95,6,
Schorndorf 95.5. Herrenberg 95.5. Welzheim
95.4. Calw 95,3, Sulz 95,2. Kirchheim 95,1,
Vaihingen 95,1. Marbach 95,0. Besigheim
S5.0. Blaubeuren 94,4. Münsingen 94,4,
Waiblingen 94,3. Tübingen 94,3. Urach 94,2,
Heidenheim 94,0. Mergentheim 93,9. Neckar¬
sulm 93,8. Künzelsau 93.8. Eßlingen 93.7.
Böblingen 93.7. Neuenbürg 93,5. Gmünd
93.1, Ludwigsburg 92,8. Stuttgart -Amt 92,5,
Balingen 92.1, Freudenstadt 92.1, Ulm 91,6,
Reutlingen 91,4, Geislingen 91.4. Oberndorf
91.3. Neresheim 91,3. Göppingen 90,9, Ehin¬
gen 90.9, Rottenburg 90.0, Stuttgart -Stadt
89.2, Horb 89,1. Aalen 89,0, Biberach 88,4,
Riedlingen 88,3. Sigmaringen 88,1. Tutt¬
lingen 88,0. Hechingen 87,8, Ravensburg
87.5. Laupheim 87.3. Saulgau 87,0. Ell¬
wangen 86,7. Spaichingen 86,1, Waldsee
65,7. Rottweil 85,3. Tettnang 85,3. Leutkirch
54.3, Wangen 83.9 Prozent.

Sie Ergebnisse in den ReWwMkreisen
Wahlkreis 1. Ostpreußen:

Stb . 1 496 880. Ja 1352 433, Nein 57 184,.
Ung. 10 789. Abg. St . 1 420 006.

Wahlkreis 2, Berlin:
Stb . 1 367 837. Ja 986 334. Nein 224 558.

Ung. 32 235. Abg. St . 1 243 127.
Wahlkreis 3. Potsdam H:

Stb . 1 459 433. Ja 1 089 887. Nein 201 518.
Ung. 33 503. Abg. St . 1324 908.

Wahlkreis 4. Potsdam k:
Stb . 1 591 358. Ja 1339 341, Nein 154 642.

Ung. 28 244. Abg. St . 1 522 227.
Wahlkreis 5. Frankfurt -Oder:

Stb . 1 134 294. Ja 1 031112. Nein 58 417.
Ur»g. 13 979. Abg. St . 1 103 508.

Wahlkreis 6. Pommern:
Stb . 1 338 701. Ja 1 185 259, Rein 84 659.

Ung. 17 529. Abg. St . 1 287 447.
Wahlkreis 7. Breslau:

Stb . 1 332 573. Ja 1118 829. Nein 117 584.
Ung. 22 846. Abg. St . 1 259 259.

Wahlkreis 8, Liegnitz:
Stb . 864 859. Ja 755 270, Nein 63 535,

Ung. 17 100. Abg. St . 835 905.
Wahlkreis 9, Oppeln:

Stb . 877 327. Ja 793 216, Nein 66 652,

Wahlkreis 10, Magdeburg:
Stb . 1 184 049, Ja 1026 446, Rem 99 W3,

Ung. 21 854. Abg. St . 1 148 253.
Wahlkreis 11, Merseburg:

Stb . 1010796 , Ja 884 631, Nein 78 4- 1^
Ung. 19 514. Abg. St . 982619.

Wahlkreis 12, Thüringen:
Stb . 1 636 062, Ja 1433 548, Nein 121 792.

Ung. 33 120. Abg. St . 1 588 460.
Wahlkreis 13, Schleswig-Holstein:

Stb . 1 185 846, Ja 955 439, Nein 144 736,
Ung. 25 246, Abg. St . 1 125 421.

Wahlkreis 14, Weser-EmS:
Stb . 1 092 309, Ja 873 745, Nein 137 124,

Ung. 27 239, Abg. St . 1 038 108.
Wahlkreis 15, Osthannover:

Stb . 770 965, Ja 663176, Nein 61436,
Ung. 11927, Abg. St . 736 519.
Wahlkreis 16, Süd -Hannover -Braunschweig:

Stb . 1 405 748. Ja 1 217 985. Nein 111 439.
Ung. 21861 , Abg. St . 1351 285.

Wahlkreis 17. Westfalen-Nord:
Stb . 1 750 380. Ja 1 360 449, Nein 255 464,

Ung. 47 948. Abg. St . 1 663 851.
Wahlkreis 18, Westfalen-Süd:

Stb . 1 728 719, Ja 1 407 723, Nein 209 045.
Ung. 35 478, Abg. St . 1 652 246, Stimm - i
scheine 103 176.Ung. 15 806. Abg. St . 875 674. Stsch. 36 094.4

AWmmlmgskrgebnis
mm Wmttembers und Sokenzollern

Oberarnt Stimm¬
berechtigt

Ab-
gestimmt

Volk
IS

2a

sabstrrnri
. Angust 1SZ

Rein

rung
!4

Ungültig

Stuttgart -Stewt 290194 280860 250121 26148 4631
Stuttgart -Amt 33788 33017 30553 1944 520
Aalen 24624 24066 21436 2129 530
Backnang 22390 21763 20848 668 247
Balingen 38439 38081 3S0S2 2413 576
Besigheim 23001 22670 21552 773 345
Biberach 26663 24783 21S24 2312 547
Blaubeuren 16041 14680 1S8M 612 211
Böblingen 24432 23M8 22388 1117 383
Brackenheim 161S3 15821 1M43 Ui 307
Calw 21773 21E 30659 722 293
Crailsheim , 16946 16665 16130 356 169
Ehingen > 18005 1-7547 15058 1194 396
Ellwangen 19429 WS21 16589 2001 631
Eßlingen 50292 4M37 45510 2178 849
Freudenstadt 32286 31784 20493 1685 606
Gaildorf 13912 13641 13251 264' 126
Geislingen -St. 30433 29904 27349 2036 519
Gerabronn 17890 17602 17167 302 133
Gmünd 29401 26809 26827 1636 346
Göppingen 47460 46048 41880 3339 829
Hall 20118 19970 19253 527 190
Hechingen 25698 25044 21987 2449 608
Heidenheim 34824 34122 32101 1647 374
Heilbron« 69691 68729 67375 1036 3t8
Herrenberg 16744 16371 15634 514 223
Horb 12823 12623 11254 977 392
Kirchheim 22828 22431 21341 775 315
Künzelsau 16315 16051 15069 687 295
Laupheim 17606 17151 15079 1663 419
Leonberg 26049 24644 23490 774 380
Leutkirch 18261 17807 15012 2258 537
Ludwigsburg 45883 44540 41341 2404 796
Marbach 18337 18145 17241 699 206
Maulbronn 18751 18621 17829 546 244
Mergentheim 21053 20841 19586 933 322
Münsingen 15867 15615 14757 634 224
Nagold 18879 18554 17948 383 223
Neckarsulm 23159 22850 21445 947 458
Neresheim 12951 12759 11604 852 3W
Neuenbürg 30704 30512 28529 1439 544
Nürtingen 23319 22961 21957 669 345
Oberndorf 27147 26813 24499 1563 75l
Oehringen 22021 21778 21319 305 164
Ravensburg 34631 33335 29190 3453 692
Reutlingen 43999 42840 39166 3016 668
Riedlingen 16762 16395 14482 1617 396
Rottenburg 19735 19182 17371 1381 430
Rottweil 35328 33995 29104 3919 972
Saulgau 19711 19375 16866 2091 418
Schorndorf 20131 19716 18649 778 289
Sigmaringen 24615 24166 21294 2175 69-7
Spaichingen 12517 12239 10543 1364 332
Sulz 12866 12784 12181 423 180
Tettnang 30855 29728 25473 3491 764
Tübingen 34066 33476 31579 1418 479
Tuttlingen 27407 26457 23299 2630 528
Mm 55998 53902 49384 3681 837
Urach 24749 24438 23138 9L? 355
Vaihingen 14533 14235 13546 48? 282
Waiblingen 36746 35004 32915 1489 600
Waldsee" 19863 19218 16480 2202 536
Wangen 20046 19746 16579 2499 068
Welzheim 16480 15186 14497 503 186

Wahlkreis 19. Hessen-Nassau:
Stb . 1 800 725. Ja 1 573 238, Nein 145 114.

Ung. 30 259. Abg. St . 1 748 611.
Wahlkreis 20, Köln-Aachen:

Stb . 1 571 148. Ja 1193 894. Nein 264 955.
Ung. 41 122. Abg. St . 1 499 971.

Wahlkreis 21, Koblenz-Trier:
Stb . 902 207, Ja 742 600, Nein 105 729,

Ung. 29 561. Abg. St . 877 891.
Wahlkreis 22, Düsseldorf-Ost:

Stb . 1 516 914. Ja 1 276 992. Nein 144 298.
Ung. 18 079. Mg . St . 1 439 279.

Wahlkreis 23, Düsseldorf-West:
Stb . 1 201 190. Ja 1 087 954. Nein 103 029.

Ung. 21 225. Abg. St . 1 212 208. Stimm¬
scheine 62 584.

Wahlkreis 24, Oberbayern -Schwabe« :
Stb . 1 650 045. Stimmscheine 291 806,

Ja 1655 395, Nein 164 291, Ung. 30 514,
Abg. St . 1850 200.

Wahlkreis 25, Niederbahern:
Stb . 887 301. Ja 770 343, Nein 51391,

Ung. 15 394. Abg. St . 847 128.
Wahlkreis 26. Franken:

Stb . 1 786 017. Ja 1 619 117, Nein 89 096,
Ung. 31 201. Abg. St . 1 739 414.

Wahlkreis 27, Pfalz:
Ja 622 359, Nein 21 829. Ung. 4246, Abg.

St . 648 434. Stsch. 38 764.
Wahlkreis 29. Leipzig:

Stb . 952 640. Ja 764 905. Nein 133 740,
Ung. 23 120. Abg. St . 921 765.

Wahlkreis 30. Chemnitz-Zwickau:
Stb . 1293 029. Ja 1 160 764/Nein 124 632.

Ung. 33 663. Abg. St . 1 319 059, Stimm¬
scheine 68 206. 96,8 Proz . Wahlbeteiligung.
Wahlkreis 31. Württemberg -Hohenzollera:

Stb . 1 895 453 (darunter 143 853 Stimm¬
scheine). Ja 1697 360 (91,8 Prozent ). Nein
118 545, Ung. 32 042, Abg. St . 1 847 887
(97,5 Prozent ).

Wahlkreis 32. Baden:
Stb . 1 664 522. Ja 1 406 878. Nein 143 763.

Ung. 42 266, Abg. St . 1592 905.
Wahlkreis 33. Hsssen-Darmstadt:

Stb . 959 904. Ja 833 985. Nein 89 809.
Ung. 19 710, Abg. St . 973 479, -stsch. 53 619.

Wahlkreis 34. Hamburg:
Ja 656 872. Nein 167 990, U-.rg. 21  LOS,

Abg. St . 840 231.

Berlin.  26 . August.
Der Reichswahilsiier gibt das Ergebnis

der Abstimmung wie folg: bekannt (es fehlen
noch Teilergebnisse aus Mecklenburg
sowie Ergebnisse der Abstimmung aus den
einzelnen Bahnhöfen.

Zahl der eingetragenen Stimmberechtigten
42 045 860. Zahl der ausgegebenen Stimm¬
scheine 3 156 867. Gesamtzahl der
Stimmberechtigten 45 202 667.
davon Ja - Stimmen 38 1 24 030.
Nein - Stimmen 4 275 248. Gesamtzahl der
gültigen abgegebenen Stimmen 42 399 278,
ungültige Stimmen 868 543. Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen 43 267 821.

Die Wahlbeteiligung beträgt 95,7 vom
Hundert.

Von den abgegebenen Stimmen ent¬
fallen 89,9 vom Hundert auf Ja-
Stimmen  und 10,1 vom Hundert a«f
Rein-Stimmen.

M die druMm EDWr
Aachen (ohne Hauptbahnh .): SÄ .^̂ 4̂W,

Ja 73 924, Nein "29 265. Ungültig -NM.
Wahlkreis Groß-Berlin:

Stb . 3 458 186. Ja 2450 859, Nein d -SS»,
Ung. 75 129, Abg. St . 3 018 551.

Beuthen : Stb . 66 612 (inkl. St im ursche irre:).
Ja 56 147, Nein 6453, Ungültig 1119, Abg.
Stimmen 68 719, «Stimmscheine 4980.

Bamberg : Stb . 34 004, Ja 30 935. Nein
3271, Ungültig 1053. Abg. «stimmen 36

Bonn : Stb . 61 872, Ja 49487. Nein VIA« .
Ungültig 1793.

Duisburg -Hamborn : Stb . 264 269. Aa
241 364. Nein 14 460. Ungültig 2951. AW-
Stimmen 258 779.

Hannover : Ja 247 983. Rein 48 295, Un¬
gültig 6375. Stimmscheine 14 760.

Karlsruhe : Stb . 116 971. Ja 86 930. Nein
9403. Ungültig 2210.

Oberhausen : Stb . 114 296. Ja 111 OSO
Nein 1357. Ungültig 325. Stimmscheine 4376.

Setttin : Stb . 183 075. Ja 156 091. Nein
21 086. Ungültig 3510.

Würzburg : Ja 58 474. Nein 6644. Ungül¬
tig 1310.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 2g. August >934.

Hitlerworte:
Ohne klarste Erkenntnis des Rassepro¬
blems und damit der Iudensrage, wird
ein Wiederaufsrieg der Deutschen Na¬
tion nicht mehr erfolgen.

Mein Kampf.

Dienstuachrichten
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart

ist der Reichsbahninspektor Ritter in Wild¬
bad  nach Waiblingen als Vorsteher des Bahn¬
hofs versetzt worden.

Der Herr Landesbischof hat die Pfarreien
Grab, Dek. Backnang, dem Pfarrer Eisen¬
hut in Glatten,  Dek . Freudenstadt, und
Emmingen,  Dek . Nagold, dem Pfarrer
Romberg  in Fachsenfeld, Dek. Aalen, über¬
tragen.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die II. Stadtpfarrstelle in

Liebenzell Dek. Calw, haben sich binnen drei
Wochen beim Ev. Oberkirchenrat zu melden.

Wochenriickschau
Die vergangene Woche stand ganz unter dem

Eindruck der gestrigen Volksbefragung, die, stolz
sei es gesagt, ein so herrliches Bekenntnis der
Treue und Dankbarkeit unserem Führer gegen¬
über gezeitigt hat. Die Vorarbeiten waren
glänzend organisiert, unsere politischen Leiter
waren im Kreise Nagold und weit darüber
hinaus auf Versammlungen rastlos tätig , an
vier Tagen marschierten die unformierten Ein¬
heiten der Partei , gemeinsam haben wir im
Traubensaal die erhebende Führerrede erlebt.
Im Löwensaal sprach am Donnerstag Staats¬
sekretär Waldmann  zu uns, am Samstag
ReichstagsabgeordneLer Philipp Baetzner  u.
Ministerialrat Dr. Stähle;  seit Freitag we¬
hen von jedem Haus die deutschen Fahnen —
laßt sie heute noch hängen , nach
diesem , überwältigenden Sieg!
Transparente kündeten das „Ja ", die Schau¬
fenster aller  hiesiger Geschäfte zeigten das
Bild des Führers und die Aufforderung des
Einsatzes für ihn, Wahlproklamationen wür¬
ben beim Fackelscheine in den nächtlichen Stro¬
tzen verlesen. Blockleiter ermittelten die Kran¬
ken ihrer Blöcke, die mir bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellten Autos von Mitgliedern der
Freiw. Sanitütskolonne zu den Wahllokalen
gebracht wurden. Frauenschaft und HI . waren
zum Wahldienst eingesetzt, und nicht ganz zu¬
letzt hat auch die NS.-Presse „Der Gesellschaf¬
ter" seine aufklärende Pflicht getan und so kani
das zustande, was uns mit unbändiger Freude
und Genugtuung erfüllt, ein 96,8-prozentiges
Ergebnis. — Das nächstwichtigste Ereignis war
das Eintreffen des Urlaubersonderzuges aus
Mecklenburg. Am Montag begrützten wir die
Gäste im Traubensaal, das Dreigestirn vom
Schwarzwaldoerein erschloss ihnen durch Füh¬
rungen in näherer und weiterer Umgebung die
Schönheiten unserer Heimat, mit dem Omnibus¬
verkehr Koch wurden Fahrten nach Baden-Ba¬
den, Feldberg, Freiburg und an den Vodensee
unternommen, am Samstag wurde ihnen ein
Waldfest veranstaltet und anschlietzend der Ab¬
schiedsabend mit Tanz im Löwensaal. Und ge¬
stern mittag haben wir sie zur Bahn gebracht.

Wahlproklamation — Sonntag»
morgenmarsch

Wie weiland am 1. August 1914 ein Leut¬
nant . umgeben von einer Gruppe Spielleute
und Musketiere die Mobilmachungsordreeinem
einigen Deutschland in allen Garnisonsstädten
bekannt gab, so zogen am Samstag abend Kreis¬
leiter Philipp Baetzner,  Ortsgruppenleiter
Kubach  und Kreiskassier Rai sch mit Horni¬
sten und Trommlern und einer fackeltragenden
SA.-Gruppe durch das Städtchen. An 15 Plätzen
wurde halt gemacht. Ein Hornruf, Trommel¬
wirbel. es sammelt sich Publikum. Köpfe er¬
scheinen an erleuchteten Fenstern, um der auf¬
rüttelnden Wahlproklamation, die von einem
der politischen Leiter verlesen wurde, zu lau¬
schen. Ein sinniges Abendgebet an Nagolds
Bürgerschaft, die sich anschickte, sich zur Ruhe zu
begeben. -

Sonntägliche Siebenschläfer wurden wieder
wachgerüttelt durch Trommelschlag und Marsch¬
musik. Laut Standartenbefehl marschierten SZ .,
MZ., Standarten - und Stubastab. SA., SAR .,
R.-St ., M.-St .. Flieger und SS . kreuz und
quer durch Nagolds Stratzen und Gassen, die
Einwohner an ihre heilige Pflicht der Wahl,
an das einstimmige Ja zu erinnnern ! Um 8.30
Uhr wurde vor den beiden Wahllokalen gehal¬
ten und der erste Ansturm zur Urne begann.
Heil Hitler!

Anton Lang ist tot
Am Samstag trugen wir einen guten Men¬

schen. unseren lieben Freund und SA.-Kamera-
den Anton Lang  zu Grabe, 34 Jahre alt
ist er geworden, viel zu früh von uns gegan¬
gen. Voran die Standartenkapelle, der Militär-
und Veteranenverein. Abordnungen des Stan¬
dartenstabes 65, des Stuba . 1/65, der SA., SS .,
PO . und der Mehrzahl der SA.-Reserve, der
er angehörte und einer grotzen Trauergemeinde
gings hinauf zum Friedhof. Sechs Kameraden
der SAR . trugen den Sarg ans offene Grab.,
woselbst der kath. Geistliche, Stadtpfarrer
Wetzel seines kirchlichen Amtes waltete.

Die treue Verbundenheit weiter Kreise zu
dem lieben Entschlafenen kamen in Nachrufen
und Kranzniederlegungen beredt zum Ausdruck.
Es sagten ein letztes Lebewohl Pg . Ratsch  im
Namen der „Alten Garde" und der Ortsgruppe
Nagold der NSDAP , der Anton Lang seit
1927 angehörte: Obertruppführer Hemmin-
ger  für die SA.-Reserve; Stadtpfleger Schu¬
ster namens der Stadtgemeinde, deren Be¬
amten und Angestellten. Emil Werner  für
den Militär - u. Vet.-Verein. Eugen Spren¬
ger  für die deutsche Angestelltenschaft, sowie
ern Altersgenosseund eine Altersgenosfin.

Die Standartenkapelle 65 spielte das Lied vom
„Guten Kameraden", ein kurzes Kommando und
mit erhobener Rechten entboten die Braunhemden
ihrem toten Kameraden den letzten Grutz, wäh¬
rend sich vier Hakenkreuzfahnen über das Grab
senkten und der Donner der Salven an den
Bergwänden verhallten. Und nun deckt die Erde
ein junges Leben, das im Frieden ruhen möge.

Aulounfall
Gestern früh kurz vor 8.30 Uhr ereignete sich

ein bedauerlicher Unfall. Die uniformierten
Einheiten marschierten von der Hohestratze kom¬
mend die Bahnhofstratze abwärts , als die 9
Jahre alte TochterE l s b e t h des Paul Walz
hinter der den Schlutz bildenten SS . über die
Stratze sprang und von einem in Gegenrich¬
tung kommenden Stuttgarter Auto angefahren
wurde. Das bedauernswerte Kind, das sofort ins
Kreiskrankenhaus verbracht wurde, erlitt einen
rechtsseitigen Oberschenkelbruch.

Wahlergebnis im Kreis Nagold
mit Bergleichszahlen vom 12. Nov. 1933

Sieg im Kreis Nagold
96,8 Prozent Za -Stimmen

Wie zu erwarten war, hat sich der Kreis
Nagold wiederum als unbedingt zuverlässig
erwiesen und sich mit seinem Bekenntnis zum
Führer mit in die vorderste Reihe gestellt.

Zu den 16 279 Stimmberechtigten kommen
2690 Stimmscheine (also 16 Prozent Ortsfrem¬
de) — zusammen 18 879 Stimmberechtigte.

Abgegebene Stimmen : 18 554 --- 98,3
Gültige Stimmen : 18 331 — 97,1 ^
Ja -Stimmen: 17 948 --- 96,8
Nein-Stimmen einschl.

der ungültigen :. 606 3,2 ^
Wahrlich ein Ergebnis das sich sehen lassen

kann!
Bei den l,7 Prozent der an der Wahlurne

nicht Erschienenen handelt es sich in der Haupt¬
sache um Schwerkranke und Gebrechliche, die
man ohne Gefahr nicht zum Wahllokal brin¬
gen konnte.

Die Neinstimmen am 12. Noo. 1933 betru¬
gen 0,5 Prozent, diesmal 3,2 Prozent. Da¬
mals betrug die Zahl der Stimmscheine 411

Heuer jedoch 2600, also 16 Prozent aller Stimm¬
berechtigten. auf deren Konto sich wohl die
Mehrzahl der Neinstimmen vereinigt, was man
zur Ehre der Wähler des Kreises getrost sagen
darf, denn Nagold ist sich und dem Führer
treu geblieben und treu der Deutschen Volks¬
gemeinschaft.

Ganz vorbildlich, ohne ungültige und
ohne Neinstimme,  also 100-prozentig
brillieren : Das Krankenhaus  und die Ge¬
meinden Alten st eig - Dorf , Beihingen,
Vösingen und Schietingen:  ihnen fol¬
gen mit nur einer Neinstimme: Beuren, Ebers¬
hardt, Earrweiler , Mindersbach. Unterschwan¬
dorf und Wenden; mit zwei Neinstimmen. Egen¬
hausen, Fünfbronn, Pfrondorf, Simmersfeld
und Ueberberg; mit drei Neinstimmen: Effrin-
gen, Emmingen, Ettmannsweiler und Schön¬
bronn.

Mit 99 ungültigen und Nein-Stimmen über¬
trifft Altensteig selbst die Stadt Nagold prozen¬
tual um ein Drittel.

Urlauber-Wochenend
Mit den Mecklenburgern und Lübeckern beim Waldfest — Abschiedsabend

mit Tanz im Löwensaal — Sonntägliches Lebewohl

Noch einmal ziehen unsere lieben Gäste aus
Mecklenburg und Lübeck den Schlotzberg hinauf,
um im geräumigen Rund der Mauern und
Türme ein Nagolder Waldfest mitzuerleben.
Veranstalter ist unter rühriger Leitung der
Schwarzwaldverein. Mit den Klängen der Stan¬
dartenkapelle dringt Frohsinn und Freude in
die Gruppen, die sich rings im Schatten der
Mauern gelagert haben. Eine flotte Weise for¬
dert zur Polonaise auf und Mecklenburg-Nagold
umwandelt paarweise in bunten Reigen des
Platzes Rund. Beim Tauziehen soll sich nun
erweisen, ob Lübeck oder Mecklenburg mehr
Kraft durch Freude gewonnen hat und siehe
da! Dem ungeheuren Zug der frisch Gekräftig-
ten hält das Nagolder Seil nicht stand, aus
dem Tauziehen wird ein Wettbewerb der schön¬
sten Purzelbäume. Inzwischen hat Nagolds
jüngste Jugend Gelegenheit, durch Sackhopfen
und Seilspringen sich eine Wurst zu erringen.
Dafür bieten aber auch unsere Kleinen etwas:
Nachdem zwei frische Lieder des Weibl. Arbeits¬
dienstes verklungen sind, treten sie an zu Sang
und Spiel. Violine und Laute begleiten die
lieblichen Reigen unserer Nagolder Mägdelein,
der kleinen und der grotzen. Dann kommt wie¬

der ein Tänzchen, das in dem alten Burghof
immer etwas Staub aufwirbelt.

Zum Schlutz wird allen noch eine besondere
Freude zuteil: Oberpräzeptor Lind maier
aus Stuttgart , Senior und dreifaches Ehren¬
mitglied des Schwarzwaldvereins, spricht aus
seinem frischen 87jährigen Herzen heraus über
die Geschichte der Burg. Man fühlt die tief¬
lebendige Verwachsenheit des gebürtigen Nagol-
ders mit dem Wissen um das wechselvolle Schick¬
sal dieser althistorischen Stätte.

Unseren Mecklenburgern hat der sonnige Nach¬
mittag zum Abschied gut gefallen. Und wenn
sie zuhause Nagolder Erinnerungen durchblät¬
tern, so wird das Waldfest auf der Burg wohl
nicht vergessen sein.

Anschlietzend an das Waldfest trafen sich
Gäste und Einheimische zur „Urlaubsauskehr"
im Löwensaal, der sich bis auf den letzten Platz
füllte. Pg. Könekamp,  der rastlose Betreuer
unserer Freunde, sagte ihnen verbindliche Worte
und gab einem Vertreter der Mecklenburger
ein Bild von Nagold und einer Vertreterin
der Lübecker einen Schwarzwaldstrautz als An¬
denken mit. Dann wurde ausgiebig dem Tanze
gehuldigt. In den Tanzpausen meldeten sich

Volksabstimmung vom 1». August 1934 «Olks-

Gemeinde
Stimm

be¬
rechtigt

")

Stimm
Scheine

Gesamt¬
zahl derGesamt

zahl bei
abge¬gebenenStimm.

UnM
tige

Stim¬
men

Gültige 3a»
Stirn»
men

Nein»
Sttm-
men

abfltmmung
Vom12.11.33

Stimm
berech¬tigten

Stim¬
men Ja Rein

1 Nagold I . . . . 1180 163 1343 1318 8 1310 1287 23 1288 10
Nagold II . . . . 1152 278 1530 1486 23 1463 1424 39 1309 13

Waldeck . . . . 17 57 74 74 _ 74 70 4 56
Kr.-Krankenhaus 32 28 60 60 _ 60 60 61

2 Altensteig-Stadt . 1680 385 2065 2010 43 1967 1911 56 1742 22
3 Altensteig-Dorf . . 119 8 127 127 — 127 127 131
4 Beihingen . . . 172 8 180 180 — 180 180 171 1
5 Berneck . . . . 264 239 503 500 11 489 465 24 304 1
6 Beuren . . . . 89 3 92 81 3 78 77 1 87 1
7 Bösingen . . . . 3l3 lO 323 322 -- 322 322 323
8 Ebershardt . . . 245 7 252 258 2 256 255 1 244
9 Ebhausen . . . . 798 91 889 873 12 861 828 33 797 7

10 Effringen . . . . 454 31 485 480 3 477 474 3 478 4
11 Egenhausen . . . 518 18 536 533 5 528 526 2^ 512 1
12 Emmingen . . . 377 22 399 399 — 399 396 3 392 2
13 Enztal. 315 381 696 689 9 680 657 23^ 313 1
14 Ettmannsweiler . 158 l3 171 171 I 170 167 3 158
15 Fünfbronn . . . 175 6 181 176 176 174 2 178
16 Earrweiler . . . 99 40 139 139 — 139 138 1 100 _

17 Eaugenwald . . . 86 18 104 104 3 101 97 4 89
18 Eültlingen . . .
19 Haiterbach mit

565 33 598 598 3 595 589 6 580 1

Altnuifra . . . . 1070 54 1124 l049 14 1035 1026 9 1012 4
20 Jselshausen . . . 301 22 323 317 3 314 306 8 295
21 Mindersbach . . 187 10 197 193 2 191 190 1 179
22 Oberschwandorf. . 280 11 291 289 4 285 278 7 285 2
23 Obertalheim . . . 318 10 328 327 9 318 300 18 335 3
24 Pfrondorf . . . . l75 7 182 l82 3 179 177 2 181 l
25 Rohrdorf . . . . 434 29 463 456 10 446 440 6 461 1
26 Rotfelden . . . . 347 15 362 361 3 358 346 12 352 2
27 Schietingen . . . 172 3 175 174 — 174 174 182
28 Schönbronn . . . 282 18 300 300 -- 300 297 3 287
29 Simmersfeld . . . 335 117 452 450 5 445 443 2 343
30 Spielberg . . . . 358 14 372 372 4 368 360 8 354 2
31 Sulz . . . . . 576 16 592 574 I 573 563 10 607
32 Ueberberg . . . . 247 55 302 296 2 294 292 2 241 1
33 Unterschwandorf . 67 1 68 68 1 67 66 1 69
34 Untertalheim . .
35 Walddorf mit

411 12 423 409 9 400 385 15 410 2

Monhardt . . . 500 25 525 512 12 500 482 18 488 2
36 Wart. 258 74 332 330 4 326 322 4 242
37 Wenden . . . . l22 6 128 126 I 125 124 1 131
38 Wildberg . . . . 931 262 j 1193 1l9l 10 1181 1153 28 921 4

»< Abzüglich derer , dis einen Sttm

16279! 2600l 18879
»schein erhalten haben.

185541 223 !I833ll 17948 383 II6588I 88

Montag, den 29. August 1934.

noch verschiedene Redner, so im Namen der
Stadtgemeinde und es Verkehrsvereins Pg.
Reule,  der zu entschuldigen bat, datz die Wahl¬
propaganda die Abwicklung des vorgesehenen
Programms ungünstig beeinflusst habe. Aus
der Mitte der Gäste meldeten sich drei Redner:
KrüIl --Eüstrow, Krüger -Lübeck und Kas¬
bah  m-Lübeck. Sie alle fanden überaus herzliche
Worte dankbarer Zufriedenheit für all das, was
ihnen in den 8 Tagen ihres Aufenthalts gebo¬
ten wurde. Ein feierliches Zwischenspiel bot
der Einmarsch von fackeltragendenSA.-Män-
nern mit Spielleuten in den verdunkelten Saal,
woselbst dann Kreisleiter Philipp Baetzner
unter atemloser Stille die Wahlproklamation
verlas. Mit dem deutschen Grutz geehrt und
beifallüberschüttetmarschierte die Gruppe wie¬
der ab. Später fanden sich Kreisleiter Vaetz-
ner MdR. und Ministerialrat Dr. Stähle,
unsere geschätzten beiden Ehrenbürger und Vor¬
kämpfer des Dritten Reiches bei uns ein.

Philipp Baetzner. dem es bisher nicht ver¬
gönnt war, inmitten der Gäste zu weilen, entbot
ihnen etwas verspätet zwar, ein schwäbisches
„Grütz Gott" und verbreitete sich über den so¬
zialen Ausgleich bestehender früherer Schichten,
durch die herrliche Einrichtung „Kraft durch
Freude" und wünschte, datz allen Süddeutfch-
landfahrern noch lange das Erlebte und Ge¬
schaute frohe Erinnerung sein möge.

Dr. Stähle  zeichnete den Fremden ein deut¬
liches Bild der Nazihochburg Nagold und dessen
kampfgeweihtemBoden, unwiderleglich bewei-
send.datz Nagold als Träger der Idee Hitlers allen
anderen Plätzen Deutschlands schon seit 1930,
wo es bereits mit einer absoluten Mehrheit
nationalsozialistischer Stimmen ckufwarten
konnte, eine Nasenlänge voraus  gewesen sei
und heute die nationalsozialistische Schule der
ganzen Bevölkerung den Stempel aufdrücke,
was beispielsweise in der disziplinierten Wieder¬
gabe des deutschen Grutzes deutlich zum
Ausdruck komme. Allerdings gäbe es in Nagold
auch noch einige Wenige, die ihre Affekte da¬
durch abreagieren zu müssen glauben, datz sie
bei sich bietenden Gelegenheiten nur schwär,z-
weitzrot flaggen . obgleich Nagold die
Stadt ist. die trotz kläglich versuchter Geschichts¬
fälschung den ganzen nördlichen Schwarzwald
in hartnäckigem Kampf erobert habe.

Allen Rednern von Nord und Süd schwebte
angesichts der Volksbefragungdas wichtigste Ge¬
bot der Stunde voran : Am Sonntag unserem
Führer nur ein Ja . Und weiterhin spielte die
Siandartenkapelle 65 und zwischendurch der
tzandharmonikameister Hammacher  zum Tan¬
ze auf. bis zum nachmitternächtlichen Finale.

Restlos erfüllten unsere jüngsten Freunde
am Sonntag Vormittag ihre Wahlpflicht um
dann langsam zum Aufbruch zu rüsten. Um
11.45 Uhr sammelte sich alles auf dem Adolf
Hitlerplatz, um gemeinsam, geleitet von der
Standartenkapelle zum Bahnhof zu marschieren.
Nun hob ein herzliches Abschiednehmen an.
nachdem Pg . Könekamp  namens der Orts-
lcitung der NSG. „K.ü.Fr ." Worte des Schei¬
dens gesprochen und frohe Heimfahrt gewünscht
hatte. Inzwischen trafen mit dem Bähnle die
Altensteiger Kameraden ein und bald darauf
der fahrplanmäßige Zug von Wildberg, mit
den dortigen Urlaubern. Ein letztes Händeschüt¬
teln, ein letztes liebes Wort, Romet 'schs
Mannen spielten: „Mutz i denn, mutz i denn"
- Zurufe. Handküsse und dann noch ein einzi¬

ger langer Streifen wehender Taschentücher auf
beiden Seiten bis der Zug in die Kurve Log.

Geburtstag
Walddorf. Heute feiert unser Mitbürger

Johannes Bräuning  in noch verhältnis¬
mäßig guter Gesundheit feinen 84. Geburtstag.
Immer noch sah und sieht man, in letzter Zeit
allerdings seltener, den rüstigen Alten mit
Zwerchsack oder Rucksack, sein Wachholderpulver
aabietend, in der näheren und weiteren Um¬
gebung des Kreises Nagold und Calw Wir
gratulieren ! (Auch wir wünschen dem Aehne,
der einer unserer treuesten Leser ist und dessen
Bild wir l.tztes Jahr in der Alten Ehrentafel
veröffentlichten, von Herzen alles Gute. Verlag
und Schriftleitung.)

7S Jahre Postamt
Bad Liebenzell. Vor nunmehr 75 Jahren , im

Jahre 1859, ist das Postamt Bad Liebenzell
errichtet worden.

Auch heute Flaggen heraus!
Berlin, 20. Aug. Der Reichsminister des In¬

nern hat folgendes angeordnet:
„Aus Anlaß des überwältigende» Treuebe¬

kenntnisses des deutschen Volkes zum Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler flagge« die Ge¬
bäude des Reichs, der Länder, der Gemeinden,
der Körperschaften des öffentlichen Rechts und
der öffentlichen Schulen auch am Montag, den
2V. August.

Auch die Bevölkerung wird aufgeforderl, noch
am Montag, de« 20. August zu flaggen.

Letzte Mrichien
Begeisterter empfang
des Meers ta Berit»

Nicht endenwollende Kundgebungen
beim Abschied von Hamburg /

kk. Berlin , 19. August.
Samstag nuttag ist der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler  im Flugzeug
von Hamburg abgereist  und um
13.30 Uhr in Berlin wieder ein - ^
getroffen.  Sowohl der Abschied von
Hamburg wie der Empfang in Berlin brachte
begeisterte Kundgebungen von ganz un¬
erhörtem Ausmaße.

In Hamburg  standen schon in den
frühen Morgenstunden des Samstaas Tau-
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sende, die den Führer sehen wollten . Immer
wieder klangen Sprechchöre ans : „Acht. neun,
zehn , wir wollen unfern Führer seh'n !" Als
sich Adolf Hitler einmal am Fenster zeigt,
braust das Deutschlandlied auf , ein Jubel
bricht los . der seinesgleichen in Hamburg
noch nicht dagewesen ist. Als der Führer um
11.30 Uhr das Hotel verläßt , wird die Be¬
geisterung geradezu beängstigend . Das dichte
Spalier ruft und grüßt und will unbedingt
an den Wagen des Führers heran , so das;
die Absperruugsmannschaften schwere Arbeit
haben . Als sich das Flugzeug unter stür¬
mischen Heilrufen der Menge in Bewegung
setzt, feuert das Linienschiff ..Schleswig-
Holstein " 21 Schuß Ehrensalut ab.

Ilm 1-3.30 Uhr traf das Flugzeug aui dem
Flugfeld Tempelhof in Berlin ein . Im Flug¬
hafen wartete eine größere Abordnung Saar¬
länder auf den Führer , der sich mit vielen
Saarländern längere Zeit unterhielt . Ob¬
wohl die Ankunft des Führers in Berlin
nicht bekannt war . hatten sich Tausende ein¬
gefunden . die dem Führer am Flughafen und
in den Straßen zur Reichskanzlei zujubelten.

Vor der Wilhelmstraße dauerten die Kund¬
gebungen den ganzen Tag und Abend über
fort . Tie .Lieder der nationalsozialistischen
Erhebung wechselten mit Sprechchören nnd
Händeklatschen . Zu einem Orkan schwollen
die Begeisterungsausbrüche an , wenn sich
der Führer am Fenster der Reichskanzlei
zeigte . Am Abend zogen immer wieder spon¬
tan zufammengestellte Kolonnen mit Munk
und brennenden Fackeln an der Reichskanzlei
vorüber , in Lprechchören : Ja — Ja !"
rufend.

KmznkMiMen ans dm A«s!aM
kk. Berlin . 19. August.

Zwischen dem 28. und 31. August finden die
erste» großen Lustmauöver über Paris statt , an
denen sich auf beiden Zeiten je über 100 Maschinen
beteiligen werden.

Zwischen Bologna und Pistoja haben die großen
italienischen Heeresmanvver begonnen , an denen
16 Divisionen mit 100 000 Mann teilnehmen.

In der litauischen Stadt Schanlen ist es zu
großen jndenfcindlichen Kundgebungen gekommen,
nachdem ein Jude einen Apotheker durch Messer¬
stiche schwer verletzt hatte . Acht Inden mußten
in das Krankenhaus gebracht werden.

Philipp Scheidemann „mit der verdorrten
Hand " hat am Freitag von Gdingen ans Europa
verlassen und ist nach Amerika gereist.

Tie französische Regierung hat gegen die wegen
großer Betrügereien erfolgte Verhaftung des
Direktors und Generalsekretärs der polnisch -fran¬
zösischen Zydarzow -Werke Protest eingelegt.

Am Freitag haben weitere 91 polnische Arbeiter
Frankreich auf Grund des französischen Auswei¬
sungsbefehls verlassen.

KumaKriKten aus dem Reiche
kk. Berlin , 19. August.

Die Strafamnestie aus Anlaß der Vereinigung
des Amtes des Reichspräsidenten mit dem des
Reichskanzlers gilt auch für Steuerzuwiderhaud-
lungen , soweit Art und Ausführung oder die Be¬
weggründe nicht eine gemeine Gesinnung des
Täters erkennen lassen. *

Die Beratungen zur Strafrechtsreform sollen im
September 1934 in erster Lesung abgeschlossen
werden . Ob eine Veröffentlichung des Entwurfes
des neuen Strafgesetzbuches erfolgt , steht noch
dahin.

Handel uns Verkehr
Endgültige KartoWpreis-
regelung in Württemberg
Stuttgart , 19. August . Zur Anordnung des

Reichsbeauftragten für die Regelung des
Absatzes von Kartoffeln  sind in
Württemberg Ausführungsbestimmungen von
dem Gebietsbeauftragten Friedrich Berger,
Bauer in Aldingen , OA . Ludwigsburg , getrof¬
fen worden.

Danach betragen , wie schon angekündigt , die
Speisekartoffel - Mindestpreise
für Württemberg:  weißfleischige 3.10,
rotschalig -weißfleischige 3.35, gelbfleischige 3.60,
Salatkartoffeln (Kuppinger ) 4 RM . Die
Preise gelten vom 16. August 1934 ab bis auf
weiteres und sind zn verstehen : waggonfrei
Verladestation , lose, ohne Gebühr . Der Ver¬
kauf von Kartoffeln im Hausierhandel
durch den Erzeuger ist verboten.  Die Er¬
zeuger sind jedoch berechtigt , im voraus bestellte
Kartoffeln unmittelbar an den Verbraucher zn
liefern . Als Verbraucher in diesem Sinne gel¬
ten nicht : Hotels , Pensionen , Gastwirtschaften.
Krankenhäuser , Kasernen und dergl . Ebenso ist
die Belieferung der Märkte in kleineren Men¬
gen zulässig, wobei der jeweilige Kleinverkaufs¬
preis eingehalten werden muß.

Es dürfen vom Erzeuger lediglich die im
eigenen Betrieb erzeugten Kartoffeln un¬
mittelbar an den Selb st verbrau¬
che r verkauft werden . Der Kleinverkauf auf
den Wochemnärkten ist den Erzeugern gestattet,
jedoch dürfen nicht mehr als 5 Zentner im
Kleinhandel und nicht in größeren Mengen als
20 Pfund je Verbraucher zu den gültigen
Kleinhandelspreisen verkauft werden . Als Ge¬
bühren werden 2 Pfg . pro Zentner erhoben,
die vom Käufer zu tragen sind. Bei Verkäufen
vom Erzenger unmittelbar an den Selbstver¬
braucher wird die Gebühr durch den Verkäufer
eiugezogen und beim Ortsbeauftragten abgc-
liefert.

Stuttgarter Wochenmarktpretse
Vom Marktamt festgestellt am 18 . Aug . 1934

O b st (Großverkauf ): 1 Pfd . Frühäpfel 13
bis 16 RPf ., Kochäpsel 8—10. Falläpfel 3 bis
5. Kochbirnen 6—10, Tafelbirnen 10—16.

Mirabellen 12—15, Pfirsiche 18—28, Pflau¬
men 5—7. Zwetschgen 6—10, Brombeeren
28—30. Reineclauden 7—10, Preiselbeeren
32—35 ; Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln lneue)
5—6. Wachsbohnen 20—23. Stangenbohnen
15- 20, 1 St . Kopfsalat 5- 10, 1 St . Endi¬
viensalat 5— 10, 1 Pfd . Wirsing 10—12.
Weißkraut 6—8, Rotkraut 8—10, 1 St . Blu¬
menkohl 20—50. 1 Pfd . gelbe Rüben «lange
Karotten ) 7—8, 1 Bd . rote Rüben 6—7, Ka¬
rotten (runde , kleine) 6— 10, Zwiebel 7—8,
Zwiebel (mit Rohr ) 5—6, 1 St , Gurken
lgroße ) 6—20, Salzgurken 0,6 —1, 100 St.
Gurken (kleine), Einmachgurken 35—40. ein
St . Rettich 3—6, 1 Bd . Monatrettich (rot)
5- 6, weiß 6—7, 1 St . Sellerie 6—20. 1 Pfd.
Tomaten 8—10, Spinnt 10— 12, 1 St . Kopf¬
kohlrabi 3—5.

Für die Kleinverkaufspreise gilt ein Zu¬
schlag von 25—33 Prozent auf die Großver-
kauispreise als angemessen.

M arktlage:  Zufuhr in Obst über Be¬
darf . namentlich in Zwetschgen nnd Pflau¬
men , Geißhirtle und Mirabellen gehen zu
Ende . Zufuhr in Gemüse reichlich, haupt¬
sächlich in Gurken . Verkauf in Obst und Ge¬
müse zögernd , ungünstig beeinflußt durch die
Ferienzeit . Die starken Anlieferungen in
Zwetschgen und Birnen werden auch nächste
Woche anhalten.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine
10—18 RM . — Besigheim:  Milchschweine
10—18, Läufer 24—25 RM . — Güglin-
g e n : Milchschweine 11—14, Läufer 2A50—40
NM . — Gien gen/Br . : Taugschweine 14
bis 20, Läufer 27.50—40 RM . ' — Hall:
Milchschweine 15—22 RM . — Marbach:
Milchschwenie 13—25 RM . — Oehringen:
Milchschweine 17—22.50 RM . — Tübin¬
gen:  Ferkel 15—20 RM . — Vaihingen-
Enz : Milchschweine 13—19 RM.

Fruchtpreise : Giengen/  Br . : Weizen 9.50
bis 9.80, Gerste 8.70—8.90 RM . — Ra¬
vensburg:  Weizen 19.90, Vesen 14.93,
Roggen 16.10, Saatgerste 18, Futtergerste
15.40, Hafer 15.60 RM . pro Dz. — Tübin  -
ge  n : Dinkel 7.50—8, Hafer 7.80—10, Weizen
9.95—10.25, Gerste 7.70—9.50, Roggen 8.05
RM . — 11r a ch : Dinkel 7.60—7.80, Weizen
10.50, Gerste 8.50—9.50, Hafer 9—9.70, Rog¬
gen 9.50 RM . je pro Ztr.

Obstpreise . N euenste  i n , OA . Oehringen:
Fallobst gem. 1.50—2, Wirtschaftsäpfel 8—4,
Wirtschaftsbirnen 3.50—4, frühe Zwetschgen
3—5, Tafeläpfel 4.50—5.50, Tafclbirnen 4.50
bis 5.50 RM . pro Zentner.

Fruchtschranne Nagold vom 18. Aug . 1934
Verkauft : Weizen 13,57Zlr ., Preis p .Ztr . ^ 10.50
bis 11 .00 Haber S, >2 Ztr ., Preis 10 .— -
bis 10 50 -̂ , Gerste 2 . 12 Ztr ., Preis 9 .— b>s !
9 20 »4k. Zufuhr schwach, Handel gevrücki . 1
Alles verkauft . Nächster Fruchtmarkt am 24 . Aug . !
1934 (Markttag ). Der Fruchtmarkt am 25 . Aug . !
fällt aiw , >

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Sport -Nachrichten
B .f.L. Nagold I — Sportverein Feuerbach

Gauliga -Reserve . Tore 3 :0, Ecken 8 : 2
B .f.L. Nagold II — Gündriugen I tt: i

Zum ersten Freundschaftsspiel nach der Som¬
merpause konnte der V .f.L . einen zugkräftigen
Gegner verpflichten . Mil einem Sieg hatten die
Einheimischen nicht gerechnet , der Zweck, einen
spielstarken Gegner zu verpflichten , lag lediglich
darin , die Mannschaft für die kommenden Ver¬
bandspiele vorzubereitcn . An Technik konnten
die Einheimischen von Feuerbach lernen , jedoch
fehlte es bei Feuerbach im Sturm.

Die Einheimischen haben mit ihren 2 neuen
Spielern keinen schlechten Griff gemacht , beson¬
ders mit dem Linksaußen , der wirklich zu Hoff¬
nungen berechtigt , aber auch der Halbrechie
zeigte technisches Können , jedoch mangelt es
noch am Schußvermögen . Die Verteidigung in
ihrer jetzigen Aufstellung hat sich bewährt uns
zur großen Freude erreicht unser Mittelläufer
allmählich wieder seine frühere bewährte Spiel
stärke.

Tie Gäste haben Anstoß , aber schon der erste
Angriff wird sicher abgewehrt . Bald merkt mm,
daß die Einheimischen immer mehr drängen und
durch schöne Hereingabe des Linksaußen wir»
durch den Halblinken das Führungstor für
Nagold erreicht, ein Eckball bringt das 2 . Tor.
Feucrbach versucht immer wieder den Ausgleich
zu erreichen, durch schönes Zuspiel und Kombi¬
nationen kommen sie wiederholt in den Stra -
raum , jedoch die Verteidigung ist zur Stelle und
säubert in ihrem Gebiet . Nagolds Sturm hat
keine leichte Aufgabe gegen die stabile Hinter¬
manschast der Gäste , trotzdem gelingt dem
Halblinken , nachdem der Torwart herausgelaufen
war , ein 3. Tor anzubringen.

In der zweiten Halbzeit sieht man die Gäste
mehr im Angriff , jedoch ffehlt es dem Sturm
am platzierten Schuß ! Auf beiden Seiten g>ü
es in kurzen Abständen Elfmeter , welcher jedoch
von jeder Mannschaft absichtlich vergeben wei¬
den. Hoffen wir , daß unsere Mannschaft de
heute gezeigte Energie bei den beginnenden Ver-
dandsspielen bcibehält.

Die zweite Mannschaft mußte Gündrinpen
vim knavv -m Siea 1 :<l überloffeu . Gö.

Erstorbene : Anna Herter , geb . Teufel , 65 I ..
Egenhausen / Elisabeth Treutler , Horb,
Luise Gaiser , geb . Wiedmaier , Bakers¬
bronn / Luise Fintbeiner , geb . Keck, 52 I .,
Vaiersbron  n , Adolf Bender , Mechani¬
ker , Calw / Fritz R o m e t s ch, Holzhauer,
70 I ., W i l d b a d.

Boraussichtliche Witterung : Die Luftdruck-
Verteilung hat sich nur wenig geändert . Für
Dienstag und Mittwoch ist immer noch som¬
merlich warmes , wenn auch zeitweilig etwas
bedecktes und zu vereinzelten Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter ru erwarten.

Hauptschriftleiter und veraniwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Götz,  Nagold ; Verlag : „Gesell¬
schafter"  G .m.b.H. ; Druck : E . W . Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D . A . d. I. M . 2500

Oberamtsstadt Nagold

Nachstehende mit Zustimmung des Gemeinderats und
Vollziehbarkeitserklärung des Oberamts Nagold vom II . Aug.
1934 erlassene

ortsMizeiliche MWft
über die Befahrung der Ntzrvege im Kledgediet

wird hiemit öffentlich bekannt gemacht:

8 1.
Das Befahren der Fußgängerwege im gesamten

Klebgebiet , also vom Haus Gabel bis zum Hohefteg,
von der Waldachstraße bis zur Schiffbrücke , von der
Badgaffe bis zum Schwimmbad , von der Schiffbrücke
bis zur Reichsstraße nach Aliensteig und umgekehrt
ist für Fahrzeuge aller Art,  mit Ausnahme von
Wirtschastsfuhren der Angrenzer , verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 366 Ziffer 10

R .- Str .-G -B . bestraft.

Ten 18 August 1931 . 1896

Bürgermeisteramt : I . V . Reule.

Nagold

Letzter Dreschtag
Donnerstag , SA . August 1834
1895 Stadlpflege.

ZIMMIMI
tsctigt s !!s vi -ockeuvoilso kör stloocis! o.
Lswsrbs : stksctmovgso , SOstdlättsi - ,
postkeutso , Lssocliskai -Iso , Vrwtdöüso,

Plakats,Wsrdsscdcittso,
. . . , . j OmcwscluslddllclisrstL.

stisgolci - fzacktstrssss ^ I Formulars kör ösdöccisa

stscncot 429

Vorrätig dpi knebbaiidlnnlr / niser , Vnxold

MW

AMD

Nagold , 19. August 1934

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau , unsere gute Schwester , Schwägerin und
Tante

Nanele Müller
geb. Nauschenberger

unerwartet rasch im Alter von 77 Jahren in die
ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Müller, Metzgermeister.

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr

Iselshausen , 20 . August 1934

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter , Schwieger - und Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Philippine Rath geb . Stengel
Bäckermeisters Witwe

für die Trostesworte des Herrn Geistlichen , den erhebenden Gesang des Ge¬
sangvereins , für die Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.!8S8

Gefunden
wurde auf der Straße von
Egenhausen n . Oberschwo »-
dorf eine 1895

LireweftemiisMemei
Abzuholen geg . Einrückung --
gebühr beim

Biirgerm.-Amt Lberschwandors.

grosse billige Lusgudv
kür Betriebe
besonders geeignet

6 . w.
Lnok - nnd Lnnstbnvdlnvx

/ m»V

Mittwoch V,1 llyr
»Traube*

Beerdigung
Frau Metzgermstr.

Müller.
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Die Reichshauptstadt wählt
Begeisterte Kundgebungen vor der Reichskanzlei

kk. Berlin , 19. August.
„Stimmrecht ist Stimmpflicht !* schmetter¬

ten schon um 6 Uhr rnorgens die Sprech¬
chöre der SA . und HI . durch die Straßen
der Reichshauptstadt , um die Volksgenossen
an ihre Stimmpflicht zu erinnern . Mit
klingendem Spiel durchzogen die braunen
Kolonnen die Stadt , überall freudig be¬
grüßt von einer für diese Tageszeit ganz un¬
gewöhnlich großen Menschenmenge.

Um 8 Uhr herrschte reges Leben in allen
Stadtteilen . Die Menschen eilten zu den
Abstimmungslokalen. Trotz des starken An-
dranges ging aber die Wahlhandlung überall
rasch vor sich.
Die Reichsminister
und der Stab des Führers wühlen

Das stärkste Interesse fand natürlich das
Wahllokal im Lass Rudloff  in der Ka¬
nonierstraße , dem traditionellen Wahllokal
der Minister . Schon wenige Minuten nach
8 Uhr erschien hier als erster Reichsminister
Dr . Goebbels,  sowohl von der Menge
als auch von der Wahlbehörde mit drei¬
fachem „Sieg -Heil!" begrüßt . Eine Stunde
später wurde ebenso dem mit seiner Gattin
erschienenen Reichsminister Dr . Frick zu-
gejubelt.

Der Führer selbst hat naturgemäß an der
Abstimmung nicht teilgenommen. Der Stab
des Führers , SA .-Gruppenführer Brück¬
ner,  SS .-GruPPenführer Dr . Dietrich,
SS .-Oberführer Schaub,  SS .-Standarten-
sührer Baur mit feinen Gehilfen und Photo¬
graph Hofsmann  begaben sich in der
Taubenstraße gemeinsam an die Wahlurne.
Auch sie wurden von der Bevölkerung, die
sie erkannte, lebhaft begrüßt.

Reichsminister Heß ging in München zur
Wahlurne , Ministerpräsident Göring  in
Berchtesgaden, Reichsminister Freiherr von
Neurath  in Leinfelden (Württemberg ),
Reichsverkehrsminister von Eltz - Rü He¬
rr a ch in Juist , Neichsminister Rust in der
Provinz , Reichsbankpräsident Dr . Schacht
auf seinem Gut Gühlen bei Rheinsberg , die
Reichsminister Seldte und Gärtner
ebenfalls in der Provinz.
Stürmische Kundgebungen
vor der Reichskanzlei

Vor der Reichskanzlei und dem Propa¬
gandaministerium stauten sich seit den frühen
Morgenstunden die Massen, die hofften, den
Führer zu sehen. Abwechselnd wurden die
beiden Volkshymnen und andere national¬
sozialistische Kampflieder gesungen, Sprech¬
chöre, echt berlinerischer Art , wie: „Wir
können nicht zum Wählen gehen, eh' wir
nicht unfern Führer sehen!" und ähnliche
wiederholten sich immer wieder und wenn
die Kehlen allzumüde wurden , dann klang
Beifallklatschen auf. Jedesmal , wenn sich
eine Gardine bewegte, klang dem Führer
zum Gruß das Deutschlandlied auf.

Als sich der Führer kurz vor 12.30 Uhr
am Fenster zeigt, bricht ein ohrenbetäuben¬
des Heilrufen los , das Deutschland- und
Horst-Wefsel-Lied klingt auf. Das gleiche
Schauspiel wiederholt sich, als sich der Füh¬
rer um 14.30 Uhr und um 15.30 Uhr —
diesmal mit Reichsminister Dr . Goebbels —
am Fenster zeigt. Kein Regen, kein Gewitter
konnte die Menge vertreiben , die in den
Abendstunden unübersehbar wurde.
Würdiger Verlauf des Abstimmungstages
im ganzen Reich

Die aus dem ganzen Reiche vorliegenden
Berichte zeigen, daß man überall die Bedeu¬
tung des Tages verstanden hat . Die Wahl¬
beteiligung war schon in den ersten Morgen¬
stunden außerordentlich groß, in vielen
Städten und Landgemeinden war oft schon
um Mittag eine bis zu lOOprozentige Wahl¬
beteiligung erreicht. Ganz besonders stark
war der Andrang auf den Bahnhöfen . Ein
ergreifender Vorfall ereignete sich in Regens¬
burg . Dort verlangte eine im Sterben lie¬
gende Frau noch ihre Stimme abgeben zu
können. Sie wurde in Begleitung , eines
Arztes auf einer Tragbahre in das Wahl¬
lokal gebracht. Kurze Zeit nach der Stimm¬
abgabe verschied sie.

Auch die Auslanddeutschen haben sich sehr
rege an der Abstimmung beteiligt. So
stimmte die deutsche Kolonie in der estni¬
schen Hauptstadt Reval  auf dem Dampfer
„Rabe" im Finnischen Meerbusen ab. Das
Ergebnis waren 333 Ja -, 7 Nein- und eine
ungültige Stimme.
Flaggenschmuck !m Saargebiet

Das Saargebiet konnte sich an der heuti¬
gen Volksabstimmung noch nicht beteiligen.
Wenn es auch seine Zusammengehörigkeit
nnt Führer und Reich nicht durch seine
Stimmabgabe bekunden konnte, so bewies
doch der reiche Flaggenschmuck, der überall
sert Freitag im Saargebiet zu sehen war , die
mnere Verbundenheit der Deutschen an der
Saar mit dem deutschen Volk. Das Saar¬
gebiet selbst muß sich noch 5 Monate ge¬
dulden, bis es am 13. Januar 1935 sein
Bekenntnis zu Führer und Reich ablegen
kann. Ueberall im Saargebiet hörte man
am Freitag die große Rede des Führers.

Zahlreiche vorübergehend im Saargebiet
weilende Reichsdeutsche strömten heute zu
den nahegelegenen Grenzorten , um dort
ihrer Wahlpflicht zu genügen.

Anhaltende begeisterte Kundgebungen
aus dem Wilhelmsplah

Kurz nach 18 Uhr nahm der Zustrom zum
Wilhelmsplatz eine völkerwanderungsähu-
liche Gestalt an . Aus den Zugangsstraßen,
aus der Untergrundbahn Kaiserhos sowie
den beiden Autoketten kamen Menschen,
Menschen . . . Gegen 18.30 Uhr zeigte sich
auch der Führer wieder am Fenster der
Reichskanzlei. An seiner Seite stand diesmal
Gesandter v. Papen . Die dem Kanzler dar¬
gebrachten Ovationen glichen einem brau-
senden Orkan.

Gegen 19.15 Uhr verließ Reichsminister
Dr . Goebbels, begleitet von zahlreichen Heil¬
rufen , die Reichskanzlei, um sich in das
gegenüberliegende Propagandaministerium zu
begeben. Aus dem Balkon des Propaganda¬
ministeriums war ein Riesenlautsprecher auf¬
gebaut . Die ersten Wahlresultate wurden be¬
kannt . Neben den ununterbrochenen Heil¬
rufen , die dem Führer galten, klang jedes¬
mal brausender Jubel , wenn durch den
Lautsprecher ein neues Resultat verkündet
wurde . " ' " ' .

Plötzlich — fast unerwartet — wird kurz
vor 9 Uhr abermals Licht im
Arbeitszimmer des Führers.
Minutenlanges donnerndes Jubelbrausen,
minutenlanges Rufen: Heil, Heil, Heil! Um
9 Uhr zieht ein Gewitter auf. Daran , daß
nur wenige Schirme aufgespannt werden, ist
zu erkennen, wie lange die Menschen hier
schon stehen und warten . Viele in leichten
Sommerkleidern , ungeschützt dem Gewitter
ausgesetzt, suchten soweit möglich, in den
Haustüren und unter den Bäumen oder den
Hausvorsprüngen Schutz. Das Gros aber
wankt und weicht nicht. Es winkt und ruft
und jubelt weiter. Diese Ausdauer und diese
wunderbare , rührende Treue muß ja be¬
lohnt werden, und in der Tat erschien der
Führer abermals , und diesmal blieb er
minutenlang am Fenster, beugte sich weit
vor. damit ihn die Menschen aus den Neben¬
straßen auch sehen konnten, und bankte un¬
unterbrochen. Dieser Dank von Menschen
und dieses Meer von erhobenen Händen,
ohne Schutz vor dem immer stärker werden¬
den Regen, singend, rufend in einer Aus¬
dauer und einer Stärke , daß man felbst den
Donner kaum noch vornahm — das war ein
Erlebnis , für das alle, die hier vor ihrem
Führer standen, gern „das bißchen Regen",
wie sie sagten, in Kauf nahmen.

Kaum ist das Unwetter vorbei, da stehen
die Menschen in der Wilhelmstraße auch
schon wieder wie eine Mauer . Es scheinen
ihrer noch mehr geworden zu sein. Schon bei
der letzten Volksabstimmung standen hier
Tausende und aber Tausende. Aber die da¬
maligen Ziffern lassen auch nicht entfernt
einen Vergleich mit der Zahl zu, die heute
tzu nennen wäre . Die Absperrungsmann¬
schaften, mehr noch aber die unermüdlichen
Helfer vom Roten Kreuz, haben eine gewal¬
tige Ausgabe zu lösen.

Die ganze Straße hallt von den Rufen
wieder, die kein Ende nehmen. Um 22.15 Uhr
wird das Fenster in der Reichskanzlei wieder
erhellt. Trotz der starken Absperrung gelingt
es einigen, dicht unter das Fenster zu kom¬
men. Sie versuchen, dem Führer Blumen zu¬
zuwerfen, aber ihre Kraft reicht nicht aus.
Auch diesmal bleibt der Führer minuten¬
lang am Fenster. Er beugt sich noch weiter
hinaus , damit ihn alle sehen können.

Aus der Ferne klingt Marschmusik herauf.
Der Fackelzug kommt.

Die Musik kommt näher und näher . Man
hört schon den Marschtritt der Kolonnen.
Und dann leuchtet über der Menge unten
in der Wilhelmstraße der Feuerschein der
Fackeln auf, und die Freiheitsfahnen wehen.
Eine unendliche Feuerkette zieht heran . Jetzt
kommt sie am Wilhelmsplatz an . Und nun
steigt ein einziger Jubelschrei empor. Spon¬
tan stimmt die Menge das Horst-Wesfel-Lied
an . Der Führer grüßt mit erhobener Rech¬
ten dre wackeren SA .-Männer , die durchnäßt,
mit strammem Schritt am Reichskanzler¬
palais vorbeiziehen. Tie Musik ist ein¬
geschwenkt und hat mit den Spielmanns-
zügen dem Haupteingang gegenüber Auf¬
stellung genommen. Unendlich lang zieht die
Kette der Kolonnen vorüber.
Die Parade der SA . vor dem Führer

Der Führer begab sich, als kurz nach
22 Uhr die Marschklänge der SA .-Musik hör¬
bar wurden und er erfuhr , daß die SA . ihm
einen Fackelzug bringen werde, an ein Fen¬
ster im ersten Stock der Reichskanzlei. Bei
ihm befanden sich Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  Reichsminister Dr . Frick , Reichs¬
minister Kerrl,  Reichspressechef Dr.
Dietrich  und Reichsleiter Nosenberg.

Gleich darauf erschien Obergruppenführer
von Jagow  und meldete dem Führer:
„16 500 Mann der Berliner SU. bringen
ihrem geliebten Führer einen Fackelzug."
Der Führer nahm dann , am Fenster der
Reichskanzlei stehend, den Vorbeimarsch der
Berliner SA . ab. Neben ihm stand Ober¬
gruppenführer v. Jagow . Der Führer dankte
Obergruppenführer v. Jagow und bat ihn,
diesen Dank auch der Berliner SA . zu über¬
mitteln.

Luch alle, - re Shr?
gestern Aa gesagt hallt

und damit ein freies und mutiges Be¬
kenntnis zu unserem Staat und zum
neuen Deutschland abgelegt habt. Euch alle,
die Ihr Euch eingereihk habt in die Kampf¬
front des große« nationalsozialistischen
Deutschlands, bitten wir» auch die Zeitung
des neuen Deutschlands zu lesen, das ist
die NS .-Prefse . In allen Fragen des
öffentlichen Lebens ist

die RS -Presse sShrend «. maßgeben-
Wir wissen zu gut, daß der Leser heute
an die Zeitung höhere Ansprüche als frü¬
her stellt. Aber niemand wird zu leugnen
wagen , daß unsere würktembergische nativ-
nalsozialifiische Bezirkspresse diesen ge¬
steigerten Anforderungen der Leserschaft
nicht gerecht geworden wäre.

Unsere Leistungen Pud gewachsen
Die NS .-Prefse kennt keinen Stillstand.
Wir wissen nur um Fortschritt. Und wir
wissen auch: mit uns geht die Zeit . Un-
ermüdlich wir- an der Ausgestaltung ge¬
arbeitet. Die Berichterstattung in Wort
und Bild über alle Ereignisse im Land
und in der Welk ist vorbildlich und der
lokale Teil unterrichtet Sie über alle
Geschehnisse in der engeren Heimat . Der
unterhaltende und belehrende Teil für un¬
sere Frauen , für den Bauern , für den
Handwerker, für den Arbeiter ist vor-
bildlich. So kam es, daß die NS .-Presse
sich sehr rasch

die Herzen unseres Volkes erobert hat
Unsere Jugend freut sich auf die Iugend-
beilage, in der sie zu Wort kommt. Bilder
und Fahrkberichke erzählen von den Er¬
lebnissen und von der Kameradschaft. Die
Frau verfolgt mit großem Interesse die
aufklärenden Artikel in der Frauen¬
beilage . Der Bauer bevorzugt die NS .-
Presse , weil sie sich für seine Lebensexi-
fienz einsehk. Die Beilagen „Pflug und

S Scholle" und „Blut und Boden " enthalten
8 wegweisende Artikel von würkkembergi-
8 schen maßgebenden Fachleuten.
! Nus - en Gebieten - er Wirtschaft
8 sind die würktembergischen NS.-Zeitun-
8 gen führend. Sie dienen dem deutschen
8 Volk , der Vertiefung der Volksgemein-
8 schaft, die die deutsche Ration aus Fesseln

und Irrungen befreit hat. Helft alle mit
an dem gemeinsamen großen Ziel, dem
Aufbau und Neubau der deutschen Zu¬
kunft. Dieser Zukunfksaufoabe dient die
würktembergische NS .-Presse.

helft alle mit
8 und werbet für die nationalsozialistische

Presse bei Euren Nachbarn , Euren Freun¬
den, Euren Arbeitskameraden ; sie ist Euer
Heimatblatt. „

—

- - - Bitle ausschneiden und einsenden-

Bestellschein
Ich habe mich entschlossen, ab sofort den

„Gesellschafter"
das Heimat - Blatt des Oberamtsbezirks Nagold
zu bestellen

Name: , Wohnort : .

Beruf: . Straße : .
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Ae Emreametsterschaftea der Schwimmer
. . . am Samstag

Bei de« Europameisterschaften der Schwim¬
mer in Magdeburg gab es am Samstag , dem
vorletzten Tag. wieder erfreuliche Erfolge der
deutschen Teilnehmer. Am Morgen entschied
die deutsche Meisterin Hertha Schieche-
Spandan das Turmspringen der Damen zu
Deutschlands Gunsten. Sie siegte mit 35.43
Punkten klar vor Jngeborg Sjögvist-
Schweden mit 31,54 Punkten.

In den Borläufen im 400-Meter-Kraul-
Schwimmen der Damen schieden die deutschen
Teilnehmerinnen Hilde Salbert und Ruch
Halbsguth  gegen die überlegene hollän¬
dische Konkurrenz aus . Willie de»
Ouden  und Rita Mastenbroek  gewan¬
nen beide Vorläufe für die holländischen
Farben . Die holländischen Damen waren
auch in der 4mal 100-Meter-Kraul -Staffel
nicht zu schlagen. Sie siegten in 4:41,5 vor
der deutschen Nationalmannschaft , die in
4:50,4 einen neuen deutschen Rekord auf¬
stellte.

Im 100-Meter-Rücken-Schwimmen gab es
ein sehr spannendes Rennen. Küppers
wendete bei 50 Meter in 33 Sekunden zuerst,
aber auf der zweiten Strecke schloß der Eng¬
länder Besford  zum führenden Küppers
auf. erreichte ihn bei 90 Metern und siegte
in 1:11.7 knapp vor Küppers.

Des weiteren standen am Samstag die
Vorläufe zum 200-Meter-Brust -Schwimmen
auf dem Programm . Den ersten sicherte sich
Paul Schwarzin  2 :49 sicher vor MaIm¬
str ö m - Dänemark. und auch im zweiten
blieb ein deutscher Schwimmer. Erwin Sie -
ta8 - Hamburg  in 2:51,8 siegreich. Die ersten
drei Schwimmer kommen jeweils in die Ent¬
scheidung.

Ersebuiff«:
, Snrovamriftertchaft kn Da« entnr>»svrinaeu: 1.Hertba SlbieÄe-Dcuts<klanö, 33,43 Punkte: Europa¬
meisterschaft im Ivv-Meter-Rückeu-Schmimme« derHerr«« : 1. Bessord-England, 1 -. 11,7, 2. Ernst Küv-vers-Deuttchlanö. 1 : 12,2: SurovameMerschaf« überImal IW Meter-Kraul ber Damen : 1. Holland4 : 41L Min .. 2 Deutschland 4 : 80,4 Mi«, lueuerdeutscher Rekords.
. . . un- am Sonnkag

Der vierte deutsche Sieg im Kunstspringen
wurde am Schlußtag der Magdeburger
Schwimm-Europameisterschaften im Turm¬
springen durch den deutschen Meister Her¬
mann Stork  aufgestellt , wodurch die unbe¬
strittene Vorherrschaft der Deutschen in der
Springkunst bestätigt wurde. In dem starken
Feld von 14 Bewerbern überragte der sehr
elegant und sicher springende deutsche Meister
Hermann Stork  Frankfurt.

Europameisterschaftenim Knustspriuge« der Her¬ren: 1. Stork-Deutlchland 98,99 Punkte: 2. Leikert-
Tschrchollowakel92,17 Punkte: 8. Riebschläger-Deutschland99.72 Punkte.

Sielas vor Paul Schwarz
Als am Sonntag nachmittag die letzten

Wettkämpfe bei den vierten Europameister¬
schaften begonnen wurden , war das Stadion
mit etwa 10 000 Zuschauern restlos übersüllt.
Auf der Ehrentribüne bemerkte man wieder
Reichsminister Sei die.  Reichssportsührer
von Tschammer,  sowie Exz. Lewald
und den Führer des Deutschen Schwimmver-
bandes Georg Hax.  Der erste Nachmittags¬
wettbewerb brachte ebenfalls wieder einen

dem Göppinger Paul Schwarz  und dem
sich in ausgezeichneter Form befindlichen
Dänen Hans Malmstroem.

Mastenbroek und Willis den Oudea
im toten Rennen

Das 400-Meter-Kraul -Schwimmen der Da¬
me» war von Anfang bis Schluß ein Zwei¬
kampf der beiden Holländerinnen Masten-
broek und den Ouden; sie erreichten i«
527 .4 in totem Rennen das Ziel.

EuropameiSrrschust im 4Ü9-M«ter-Sra »l-Schwim-«e » der Dumru: 1. Maftenbroek-Holland 5 : 27,4:2. Willi« den Onden-Hoiland 8:27,4: Europameister¬
schaft im SÜD-Meter-BrnS -Sch«,kamen der Herr«« :1. Erwin Sietas - Deutschland 2 : 49: 2. PaulSchwarz-Deutschland2 : 49,4: 3. Hans Malrnüroem-DSuemark 2 : 49,8.

Taris 1800-Meter -Sieger
Das letzte Rennen, das ISOO-Meter-Kraul-

Schwimmen, wurde erwartungsgemäß von
Jean TariS  vor dem Italiener Costoli
gewonnen.

Europameisterschafte« tm 1S0« - Meier- Kraul¬schwimmen: 1. Jean Taris -Srankfurt 29,91L? 2.Costolis-Jtalieu 21 : 91,1.
Holland gewinnt de« Vredius -Pokal

knapp vor Deutschland
In der Reihenfolge der Gesamtwertuug der

Damenwettbewerbe ergab sich folgender
Schlußstand . 1. Holland 88,5 Punkte ; 2.
Deutschland 85 Punkte ; 3. England 26
Punkte ; 4. Dänemark 25,5 Punkte ; 5. Frank-
reich 13 Punkte ; 6. Schweden 8 Punkte ; 7.
Schweiz 3 Punkte ; 8. Tschechoslowakei und
Ungarn je 2 Punkte.
Deutschland schlägt Belgier , im Wasserbau

Am Sonntag nachmittag wurde » auch die
restlichen Watzerballspiele zum Austrag ge-

DeutsiLIanck SEßt «um 14.

bracht. Im ersten Spiel erränge « die Un¬
garn eine« ganz überlegenen Sieg ' über
Schweden mit 9:1. Im zweiten Treffe» ge¬
lang Deutschland nur ein knapper 2.1-Sieg
gegen Belgien.

Vor dem Spiel wurde vom Wasserball-
wart noch eine Ehrung von Gunst vor¬
genommen. der mit diesem Spiel seine« 60.
Länderkampf absolvierte.

Ergebnisse:
Ungarn—Schwebe« 9 : 1 (4 : 1):
Deutschland—Belgien 2 : 1 <1 : 9).

Deutschland Europa -Pokalsieger
Im Länderwettbewerb um den Europa¬

pokal der Schwimmer im Mannschaftswett¬
bewerb siegte Deutschland ganz überlegen
mit insgesamt 118 Punkten vor Ungarn und
hat damit den wertvollen Pokal zum dritten¬
mal gewonnen.

Das Länberklassement vrm Magdeburg bat fol¬gendes Ansfebe« : 1. Deutschland 118 Punkte: 2.Ungarn 72 Punkte: 3. Krankreich 37 Punkt«: 4.
Italien 34 Punkte: 5. Euglaud 27 Punkts.

Mi deutsche
SanuEurvvametster

Bei herrlichem Wetter begannen auf dem
Oeresund bei Kopenhagen die Kanu -Europa¬
meisterschaften. Die deutschen Teilnehmer,
die an allen Rennen beteiligt waren , konn¬
ten zwei schöne Doppelerfolge davontraae ».
Im Zweierkajak  siegten über 10 Kilo¬
meter d« Kölner Liebrecht - Schorn.
Auch im Zweiersaltboot  über die
gleiche Strecke belegten d« deutschen Ver¬
treter . diesmal die Berliner Horn - Dä¬
nisch den ersten Platz.

Libitttkamps SMchlimd-Echwch

deutschen Erfolg. Der Hamburger S i e t a s*Meter -Lauf den
gewann das 200-Meter-Brustschwimmen vor I hinter sich ließ.

kttckiveltmeistersärnkten 19ZZ

Vor annähernd 22 000 Zuschauern wickelte
sich gestern in der Adolf-Hitler-Kampfbahn der
14. Länderkampf gegen die Schweizer Eidge¬
nossen ab. Die deutsche Mannschaft blieb er¬
wartungsgemäß Sieger . Mit 88:50 Punkten
geschlagen, verließen die Schweizer das Feld.
Die Schweizer Mannschaft war am Sonntag
bei Reichsstatthalter Murr  zu Gast und
äußerte sich hoch befriedigt über die gewonne¬
nen Eindrücke. In zwei Konkurrenzen belegten
die Schweizer erste Plätze, und zwar im 1500°
Meter-Lauf und im 5000-Meter-Lauf. Dr.
Martin  war es, der der Jugend einfach
davonlief und mit seinen 31 Jahren einen
sicheren Sieg erfocht. Im 5000-Meter-Lauf
konnte ebenfalls ein „Alter", der Schweizer
Schatzmann,  erfolgreich sein. In 15:49
siegte er überlegen vor den Deutschen. Im
Speerwerfen kam der frühere Kickersmann
Huber  zum Sieg. Als Ersatzmann gestartet,
warf er den Speer 58,30 Meter weit. Der
800-Meter-Lauf war dem Kickersmann Paul
nicht zu nehmen, er siegte in 1:55,6 Min . vor
Danz.  Eine » spannenden Verlauf nahm der
100- und 200-Meter-Lauf. Borchmeyer,
der als Favorit gestartet war, siegte über 100
Meter über Haenni (Schweiz ) und Horn¬
berger (Deutschland ) , während er im 200-

Deutsche» Hornberger

Im Stabhochsprung wurde der 1. Platz
mit 3.80 Meter zwischen dem Schweizer
Maier  und dem Deutsche« Müller  ge¬
teilt. Haag  vom Turnverein Göppingen
war der beste Hochspringer, er siegte mit 1.87
Meter vor B o n n e d e r - Deutschland und
Guhl - Schweiz. Eine sichere Sache für

SntzballergebniSevom . . .
Bf» . Stuttgart - SB . WalLbof 4LSvB . Gövvinge» — Union Bömuae« « jSpKr. Evlmae» — KE, Pforzheim i»

Billinge» ,- SL . ^ reiburi
SB,
SvBsa . Prag — BfR. GaiSburg
. . »ub vo« Souutag
Karlsruher SB . — Stuttgarter KickersSpKr . Stuttgart — Schwaben AnaSbnr»

(in Lanpheim)Rormauuia Gmünd — Union Bückinge«Seilbronn SS — Germania Blödinge«
Heimlteutli»« «

Ls

Ittt4««LIS
2:3SL
SL4L1LVSVS
9S

Mainz 95 — Union NiederrodSB . Walöhof — FD. SaarbrückenBfS. Neckar«» — KK. Pirmasens
Kickers Ottenbach — 1889 MünchenEintraM Frankfurt — FSB . FrankkurtUlmer KB. 94 — BE . AuasbnmViktoria Berlin - Schalk« 94

Leichtathletik
Länderkampf Deutschland— Schwei, SSL».

Boxe»
BernlShr Wägt den Berliner Scheittua — Lrttnrrverliert gegen Mnrach (Schalke) .

Schwimmen
Hertba Schieche und Hermann Stork «ktrovorneG«im Kunstspringen.

Radfahre«
Telleuaars
Amateure -
Erich Mede

(Holland) Stra ^ , ^Carel Saers (Belgien)
Steherweltmeister.

b«

Deutschland waren die 110 Meter Hürde«.
Welscher  siegte in 15,0 vor Schwet-
he lm  15 .5. Spannend war die 4mal 100»
Meter-Staffel . die Deutschland in der Be¬
setzung Paul . Tripps . Single.
Metzner  in 3:19.5 vor der Schweiz, dk
32,3 benötigte, gewann.

Auch in der 4-mal-100-Meter -Staffel siegte
die deutsche Mannschaft : Bäumle . Wel-
scher . Hornberger , Borchmeyer  in
42,9 Sek. vor den Schweizern, die 43.0 Sek.
liefen. Das Kugelstoßen und Diskuswerfen
sah unseren deutschen Weltrekordmann
Sievert  in Front . Mit Leistungen von
14,66 bzw. 46.16 Meter sicherte er sich die
ersten Plätze. Schwäbische Springer konnten
für sich einen Doppelerfolg buchen. Scheck-
Stuttgarter Kickers siegte mit 7,27 vor
Bäumle - Ulm  7 .20 Meter . Schließlich
stellte noch der Eßlinger Single  über 400
Nieter einen neuen württembergischen Rekord
auf. Mit 49,3 Sekunden belegte er hinter
dem deutschen Meister Metznerden  zweiten
Platz.

MW«- M >§als Mball

EM Rtte ttfter NmrkwonMm
Bei den Radweltmeisterschaften starteten

am Samstag die Amateurstraßenfahrer auf
der 9.4 Kilometer langen Rundstrecke im
Scheibenholz. Der Holländer C. Pelle¬
naars  siegte im Endspurt über den Fran¬
zosen Deforge  und den Belgier Andre.
Pellenaars fuhr für die 112,9 Kilometer ein
Stundenmittel von 41,92 Kilometer heraus.
Von den drei Deutschen schlug sich der
Bremer Weiß  am tapfersten. Krückl-
München verlor durch einen Sturz den An¬
schluß, fuhr aber weiter, während Schel¬
te r - Bielefeld nach zwei Reifenschaden die
Waffen streckte.

Das Rennen der Berufsfahrer war eine
„sanfte Angelegenheit' . Sieger wurde der
Belgier Carel Kaers.  dem der Italiener
8 uerra  folgte . Kaers fuhr ein Stunden¬
mittel von 37,8 Kilometer heraus . Von den
Deutschen schnitt H u s chke . der de» 4. Platz
belegte, am besten ab. Der Schweinfurter
Geyer  belegte den 12. Platz.

Nach diesen beiden Wettkämpfen stand am
Sonntag die Weltmeisterschaft der Steher
über 100 Kilometer auf dem Programm . Vor
rund 22 000 Zuschauern eroberte sich der
Dortmunder Erich Metze den Weltmeister¬
titel . Dadurch kam Deutschland zur dritten WgoV-ter U,«:Meisterschaft, nachdem vorher die Frankfur - zurück: « Lc-cauehap usg?

ter Radballer im Sechser-Rasenradball und
im Zweier - Radball erfolgreich gewesenwaren.

Der deutsche Stehermeister gewann hinter
seinem ständigen Schrittmacher Saldow
als weitaus stärkster Mann vor dem Kölner
Krewer.  der ein taktisch kluges Rennen
fuhr und zum Sieg seines Landsmannes
nicht unwesentlich beitrug , indem er für den
Titelverteidiger Laquehay  ein fast  un¬
überwindliches Hindernis bildete und bei
einer kleinen Schwäche von Metze sofort nach
vorne ging.

Glückstrahlend nahm der aus dem Straßen¬
rennsport gekommene Metze -Dortmund die
vielen Ehrungen entgegen, nachdem ihm vor¬
her der UCJ .-Präsident Breto  n -Frankreich
das Weltmeistertrikot mit dem regenbogen¬
farbenen Brustring über die Schulter gezogen
hatte . Unter den Klängen der deutschen
Nationalhymnen und nicht endenwollendem
Beifall legte Metze mit einem riesigen Lor¬
beerkranz geschmückt die Ehrenrunde zurück.

Steherweltmeifterfchaft über 109 Km.
1:27:87.4

Meter zurück:
1. Metze (Deutschland)(DeutiKIand) 499 Met^ „.

(Italun ) 759 Meter zurück: 4. Prieto' atte (Belgien) 1
schieden.

Std, : 2. Krewer
8, Severgnini

Waldhof bezieht Streifen. . .
VfV. Stuttgart — SPD . Waldhos 4:1 (3:0)

Trotz der mehrwöchentlichen Fußball-
Pause fanden sich am Samstagabend aus
dem Cannstatter Wasen nur etwa 2000 Zu¬
schauer zu dem Freundschaftsspiel zwischen
dem VfB. Stuttgart und dem SpV . Wald¬
hos ein. das sich allerdings zu einem wenig
fesselnden Kampf gestaltete. Obwohl Wald-
Hof in seiner derzeit stärksten Aufstellung
aus den Plan trat , machte die Mannschaft
bei weitem nicht den besten Eindruck und
konnte sich namentlich in der 1. Spielhälfte
gar nicht zusammensinden. Erst, nachdem
die Stuttgarter durch Speidel den 4. Treffer
errungen hatten , kam Waldhos durch Biel¬
meier endlich zum Ehrentor . Frank -Feuer-
bach leitete de« Kamps durchaus zufrieden¬
stellend.

. . . uab WSrttembergs SaMw
beajamia wird überfahren
Sportfreunde Eßlingen — 1. FC. Pforzheim

1:5 (1:3)
Württembergs neuer Gauligaverein.

Sportfreunde Eßlingen, erösfnete am Sams¬
tag die neue Saison mit einem Freund¬
schaftsspiel gegen den FC. Pforzherm, der
vor zirka 1000 Zuschauer in einem hervor¬
ragende« Spiele einen durchaus verdienten
Sieg davontrug . Breunings Spieler wußten
von Anfang bis Schluß zu überzeugen, wäh¬
rend Eßlingen nur in wenigen Kombina¬
tionszügen des rechten Flügels ihre eigent¬
liche Spielstärk unter Beweis stelle« konnte.

GSppkMN MrtM Mt eia
SPV . Göppingen Union — Union BvrknHen

4:8 (3:1)
Der Aufgalopp des neu aufgeftiegeuen

Gauligavereins Sportverein Göppingen üt
dem Resultat nach befriedigend auSgefal-
len; mit 4L (3 :1) wurde der Altmeister
Union Bückingen nicht unverdient geschla¬
gen. Die Göppinger verfügen über eine
junge, in einigen Reihen sehr starke Elf. der
nur die große Routine ihres Gegners und
eine nötige Portion Härte fehlt. Besonders
u gefallen wußte das Schlußtrio H ö f e r.

raub  und M ü h l e i s e n. sowie der

Mittelläufer Handle  und der Mittel¬
stürmer Grupp.

Zwei Eigentore vereiteln den Steg
Ulm 94 — VC. Augsburg 5:6 (3:4)

Ulm 94 verlor sein erstes Probespiel gegen
den bayerischen Gauliga -Neuling recht un¬
glücklich. Zwei Eigentore und eine mehr als
unsichere Verteidigung vereitelt den Sieg,
Die Mannschaft weist gegen die letzte Spiel¬
zeit zahlreiche neue Namen auf . Die dies¬
malige Aufstellung dürfte allerdings noch
nicht die endgültige sein. Der Sturm der
Ulmer machte trotz oder gerade wegen den
Neueinstellungen aus der Jugend den besten
Eindruck. Auch die beiden Außenläufer wa¬
ren befriedigend. Der schwächste Teil war
unzweifelhaft die Verteidigung , die m«
deckte und sich zwei Eigentore leistete.

Cratochville gab den Ausschlag
Sportverein 96 Heilbronn — Germania

Brötzingen 4:6
Das erste Freundschaftsspiel des SpV . 94

Heilbronn brachte wenig Zuschauer und
sommerlichen Sport . Durch weitmaschiges
Spiel mit besserem Stellungsvermöge»
waren die Gäste reichlich im Vorteil , und
hätten in der Verteidigung der Heilbronnei
nicht so routinierte Könner gestanden wieLieo I und Dietrich, so hätte Brötzingen
de« Sieg für sich buchen müssen. HeiObronn
zeigte eine wesentlich verjüngte Mannschaft
mit flinken, aber unproduktiven Spielstür¬
mern . Die Hauptschwäche lag in der Läufer¬
reihe, die nur den linken Flügel bevorzugte
und keinen Aufbau zeigte. Cratochville alS
gegnerischer Mittelläufer schickte seine Flügel
vorzüglich ins Gefecht und entschied dadurch
das ^ >iel für sich.

Karl SchwabeElt -ea Stn-enburgpokal
Für die beste flugsportliche Leistung wird

seit dem Jahre 1928 alljährlich der vom ver¬
ewigten Reichspräsidenten gestiftete ..Hinden-
burg-Pokal " zur Verteilung gebracht. Dem
bekannten deutschen Sportflieger Karl
Schwabe aus Garmisch-Partenkirchen ist der
wertvolle Preis in dlosxm Jahre uierkanntworden.
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